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Das Reueste ln Kürze
Reichsminister Rudolf Heß sprach im

Reichsbahnausbcsserungswerk Freimann bei
München über alle deutschen Sender zu den
Vertrauensratswahlen.

In einem feierlichen Staatsatt in der
staatlichen Oper in Berlin wurde die Ueber-
«ahme der Landerjustizverwaltungen auf das
Reich vollzogen.

Lordsiegelbewahrer Eden hat die Verhand¬
lungen in Warschau begonnen ; die polnische
Presse lehnt ein Abgehen von zweiseitigen
Nichtangriffspakten ab.

Die französische Kammer hat mit 41V gegen
134 Stimmen der Regierung Flandin das
Vertrauen ausgesprochen und sich bis zun»
28. Mai vertagt.

Allgemrine MlirvMt-
gestern und deute

Von Hauptmann v. Wedel.  Reichswehr
Ministerium

Ein Aufatmen gehl durch die deutschen
Lande. Der Führer hat dem deutschen Voll
seine schon so lange geforderte Gleuhberech
tigung aus eigener Kraft gegeben. Von
welchem Standpunkt aus auch der einzeln,
die nunmehr wieder Wirklichkeit geworden,
allgemeine Wehrpflicht betrachtet, eines trit
immer wieder klar in Erscheinung: der Segen
und der Wert dieser allgemeinen Wehr
Pflicht find überall iw Volke erkannt und
überall wird ihre Wiedereinführung am
innerstem Herzen begrüßt . Der Reichswehr
minister hat die beiden wesentlichen Gesichts
punkte für die Bedeutung des Entschlusses
der Reichsregierung klar herausgestellt . Nach
außen bedeutet die allgemeine Wehrpflicht
die militärische Gleichberechtigung und dann
die Garantie für Deutschland, den Friede,
aus eigener Kraft schützen zu können. Und
für das deutsche Volk selbst im Innern ist
mit Einführung der allgemeinen Wehrpslich
die alte preußisch-deutsche Schule des wah
ren Soldatentums wieder hergestellt. Jede,
deutsche Jüngling wird künftig wieder durä
diese Schule gehen, die sich in den Stahl
gewittern des Weltkrieges bewährte und du
den Grundstein auch für das Dritte Neid
gebildet hat.

Betrachten wir kurz die Grundlage,
der allgemeinen Wehrpflicht
wie sie 1914 in Deutschland aussah.

Das deutsche Friedensheer bestand aus
25 Armeekorps mit 50 Divisionen. Es hattz
eine Gesamtstärke von rund 800 000 Mann
..Jeder Deutsche ist wehrpflichtig und kann
sich in Ausübung dieser Pflicht nicht der
treten lassen' sagt die alte Wehrordnung

Der Dienst im Heere war eine Ehrenpflicht
fedes deutschen Staatsbürgers . Jeder , dev,
die bürgerlichen Ehrenrechte abgesprochen
waren öder der zu einer Zuchthausstraf,
verurteilt war . galt als unwürdig zuw
Dienst im Heere.

Die Wehrpslich! begann mit dem vollen
deten 17. Lebensjahre und dauerte bis zun,
vollendeten 45. Lebensjahr . Man unterschied
hierbei: die aktive Dienstpflicht im stehenden
Heere, daran anschließend die Reservedienst
Pflicht und hieran anschließend die Land
Wehrpflicht.

Die Ersatzrefervepflicht galt für alle die
die aus irgendwelchen Gründen nicht iw
stehenden Heere dienen konnten. Außerdem
bestand noch die Landsturmpslicht für alle
diejenigen, die keiner der anderen Dienst
Pflichten untersielen . Die Begriffe Reserve
Ersatzreserve, Landwehr und Landsturm seien
in diesem Zusammenhang kurz erläutert.
Die Reserve bestand aus ausgebildeten Sol¬
daten deren aktive Dienstzeit nur wenige
Jahre zurücklag und die sich noch im besten
Lebensalter befanden. Die Ersatzreserve be¬
stand aus Wehrpflichtigen zwischen 20 und
32 Jahren , die zwar tauglich für das Heer
waren , aber keine militärische Ausbildung
mit der Masse erhalten hatten . Die Land¬
wehr war bestimmt für Verwendung in
Reservesormationen tür Nebenzwecke der
Kriegführung , für rückwärtige Dienste usw

>Riesige Lllslriistungen Frankreichs nud Mens
i Widerspruchslose Annahme des französischen Luftetatsß

Neuausrüstung italienischer Luftstreitkräfte
Pari -:-. 2. April.

Das von der Kammer am Montag ohne
Widerspruch verabschiedete Gesetz über den
Aufbau des Luftheeres ist eine Ergänzung
zu einem 1933 eingelerteten Werk der Schaf¬
fung eines Lustheercs. Jener Entwurf schm
die Grundlage , aus der sich die verabschiede¬
ten drei Ausführungsgesetze ausbauen , näm¬
lich 1. das Gesetz über die Cadres und Effek-
rivbestände des Lustheeres. 2. das Gesetz über
das Personal der aktiven Cadres des Luft¬
heeres und 3. das Gesetz über die Anwer¬
bungen für das Lustheer.

Das Gesetz über die Cadres und Effektiv-
bestände des Lustheercs sieht eine Gesamtzahl
von 37 700 Mann vor. nämlich neun Divi-
sionsgencraie , 14 Brigadcgcnerale (davon ein
Jngenieurofffzier ), 39 Obersten (davon drei
Jngenieurvffizicrc ), 86 Oberstleutnants (da¬
von sieben Jngcnieuroffizierc und fünf in
der Verwaltung ), 283 Majore (davon 20
Jngenieuroffiziere und 27 in der Verwal¬
tung). 714 Hauptleute (davon 8V Jngenicur-
offizierc und 107 in der Verwaltung ). 523
Leutnants und Unterleutnants (davon 65
Jngcnieuroffizierc und 82 in der Verwal¬
tung ). also 1690 Offiziere (von denen höch¬
stens 100 vom eigentlichen Flugdienst aus¬
genommen und für den Dienst auf Flug-

! Plätzen usw. Vorbehalten werden dürfen) undi rund 36 000 Mann.
! Das Gesetz über bas Personal des aktiven

Cadres des Lustheercs räumt dem fliegenden
Personal die Vergünstigungen und Befövde-
rungsmöglichkeiten ein, die seinem ges-ahr¬
vollen Beruf entsprechen, denn im Ernstfällewürde ja nur das flregende Personal gegen
den Feind zu kämpfen haben. Es wird daher
ein Flieger -Offizierskorps geschaffen, wobei
der Ton darauf liegt, daß diese Offiziere stie¬
gen. d. h. der Besatzung der Militärflug¬
zeuge angehören . In demselben Sinne soll
ein Flieger - Unteroffizierskorps geschaffen
werden, sodaß also die Teile des Luftheeres,
die besonders der Gefahr ausgesetzt sind, eine
dementsprechende besondere Stellung ein¬
nehmen. Neben diesem fliegenden Korps be¬

steht das Lmrheer aus ernem Wiege ringe»
nieurkorps und einem Flugzeugmonteur¬
korps.

j Das Gesetz über die Anwerbungen für das
Luftheer schließt sich an die bereits für das
Landheer und die Kriegsmarine geltenden
allgemeinen Bestimmungen an.

In parlamentarischen Kreisen rechnet mau
damit, daß die Kammer am heutigen Dienstag
abend ohne besondere Zwischenfälle in die
Ferien geht. Man glaube, daß die Regierung
nicht in die Aussprache über die Erhöhung der

, Gemeinde- und Stadtratssitze eingreifen werde,
i Es ist somit wahrscheinlich, daß die Vorlage
! über die Neueinteilung der Wahlbezirke verab-
! schiedet werde. Da auch der rechtsgerichtete Ab-
> geordnete Scapini auf der sofortigen Beratung
, seiner Anfrage über die Finanzpolitik der Re-
! gierung voraussichtlich nicht bestehen wird.
! rechnet man nicht mehr mit besonderen Schlote-
! rigkeiten.
j Ministerpräsident Flandin wird nach Ansicht
i parlamentarischer Kreise eine Anfrage aus den
s Reihen der Regierungspartei dazu benutzen, um

eine Erklärung über die allgemeine Politik der
Regierung abzugeben und anschließend die Ver¬
trauensfrage zu stellen. Die Kammer dürfte
dann bis zum 28. Mai in die Ferien gehen.
Die italienischen Lust- und Secrüsknngen

Der italienische Senat hat die Vor¬
anschläge des Marine - und des Luftfahrt-
muffsterinms genehmigt. Der Staatssekretär
des Marineministeriums . Admiral Cava-
gnari . betonte vor dem Senat mit besonderem
Nachdruck die Verstärkung der italienischen
Flotte durch den Vau der beiden Groß-

! kampfschiffe ..Vittorio " und „Vittorio De-
ueto". die nach ihrer Fertigstellung die stärk¬
sten vertraglich zulässigen Schlachtkreuzer
darstellen und durch die Wiederindienststel¬
lung der modernisierten Großkampsschiffe
„Cavour " und „Julio Cesare", die durch
ihren Umbau einen sehr viel stärkeren
Kampfwert erhalten hätten.

Der Staatssekretär im Luftsahrtministe-
rium , General Valle, unterstrich die in
Gang befindliche, vollkommene Er-

Lie bestand aus zwar ausgebildeten aber !
älteren Wehrpflichtigen. Der Landsturm -
wurde m erster Linie aus den ältesten Jahr - l
gangen der Wehrpflichtigen gebildet. Er !
sollte nur de, außerordentlichem Bedarf auf- j
aeboten werden und im wesentlichen nur zur j
unmittelbaren Verteidigung der Heimat die- !nen. '

Soweit die Grundlagen für die allgemeine
Wehrpflicht von 1914. Eine Besonderheit der
damaligen Zelt sei nur noch kurz erwähnt:
der sog. Einjährige . Auf Grund eines be¬
sonderen Berechtigungsscheines, der durch
eine wissenschaftliche Prüfung erworben
wurde , konnte sich der Einjährig -Freiwillige,wie der Name sagt, freiwillig zum Eintritt
bei einem Truppenteil melden. Gegenüber
der sonstigen längeren Dienstzeit brauchte
der Einjährige mit Rücksicht auf seine sorg¬
fältigere Erziehung , bessere geistige Vor¬
bildung und durch die Prüfung nachgewie-

! lene Reife nur ein Jahr zu dienen. - Be-
j schränkt war aber das Vorrecht zur ein-! jährigen Dienstzeit auf diefenigen. welche die

Kosten für ihre Wohnung , Bekleidung. Aus-
l rüstung sowie für ihren Lebensunterhalt

'elbst ausbringen konnten.
Man sieh », der E i n f ä h r l g-F r e r-

willige der Vorkriegszeit war
eine Sonderheit der damaligen
Zeit die wir heute tin Dritten
Reich kaum mehr verstehen.  Eine
derartige Bevorzugung von Geld und Schul¬
bildung wird denn auch in Zukunft sicher¬
lich nicht rmederkehren.

Wie im übrigen die neue deutsche all¬
gemeine Wehrpflicht aussehen wird , liegt in
den Einzelheiten noch nicht fest. Man kann
aber wohl damit rechnen, daß in erster Linie
die im 19., 20. oder 21. Lebensjahr stehende«
deutschen Männer zum aktiven Dienst hsran-
gezoaen werden, wälnend die Altersklassen

bis zum 35. Jahr etwa zur Reserve, bis zum
45. Jahr etwa zur Landwehr zählen werden.

Zum Abschluß sei kurz noch erwähnt , daß
fast in der ganzen Welt die allgemeine
Wehrpflicht durchgeführt ist. Ausnahmen
bilden nur Bulgarien . Oesterreich und
Ungarn , die auf Grund der Friedensver¬
träge hierzu gezwungen sind. Außerdem
haben England und die Vereinigten Staaten
mit Rücksicht aus ihre Sonderlage stehende
Freiwilligenheere und daneben freiwillige

' Milizen.
In volkreichen Ländern gestatten oft

organisatorische und finanzielle Rücksichten
nicht, die Volkskrast ganz auszunützen oder,
anders ausgedrückt: alle dienstfähigen jun¬
gen Männer einzuziehen und auszubilden;
wenigstens dann nrcht, wenn man nicht die
Dienstzeit mehr abkürzen will, als zur Er¬
reichung des für notwendig anerkannten
Ausbildungszieles erforderlich ist. Man hilft
sich dann oft dadurch, daß man die über-
schießenden Mannschaften wenigstens einer
verkürzten Ausbildung  unterwirft
und so ihre Ausbildung rasch bis zur Feld¬
verwendungsfähigkeit vollendet werden kann.
So verfuhr man in Deutschland in den 90er
Jahren des vorigen Jahrhunderts durch
Ausbildung der Ersatzreservisten. So ver¬
fährt man heute in Polen dadurch, daß man
die überschießenden Mannschaften für etwa
ein Vierteljahr sinzieht und in Stellen ver¬
legt, die durch Beurlaubung von Mann¬
schaften mit normaler Dienstzeit freigemacht
sind. In der Sowjetunion hat man neben

! den Divisionen mii zweijähriger Dienstzeit
sogenannte Territorialdivifionen gebildet
die zwar auch ständige Stämme haben, in

. denen aber die Rekruten nur eine sehr ab-
gekürzte Dienstzeit durchmachen. Ob auch
daS heutige Deutschland zu derartigen Aus-

, Hilfsmaßnahmen greisen muß, steht ebenfalls
rwch dabin : ^

Neuerung der gesamte « italie¬
nisch  e n L u f t s l o t t e. die in drei Jahre«

> statt in den ursprünglich geplanten sechs
^ Jahren bis Mitte 1937 vollzogen werden
, soll. Ein weiteres Zuwarten wäre , wie Gene-
! ral Valle hinzufügte, bei den heutigen Ver-
! hältnissen höchst gefährlich gewesen. Für die
! modernen Flugzeuge seien weder die Alpen
! noch das Meer Hindernisse, weshalb die
! Luftflotte durch sehr viel raschere Jagd - und
! Bombenflugzeuge als von dem in der Äam-
I iner geschilderten TYP verstärkt worden fei
! oder noch verstärkt werde.
^ Als besonderen Beweis für die innere nnd
! starke Geschlossenheit der Luftwaffe erinnerte

General Valle an die Mobilisierung einer
Division der Luftflotte , die im vorigen Jahr
innerhalb von 6 Stunden vollzogen wor-

- den sei.

i 4M : 134  für Flandin
i Tic Dienstagsitzung der französischen
^ Kammer
! Paris . 2. April.
i In der französischen Kammer zog am
i Dienstag nachmittag entgegen allen Erwar-
: tnngen der Abgeordnete Sonlier feinen An-
! trag ans Absetzung der Vorlage auf Er-
j Höhung der Stadtrats -Sitze zurück w daß

die langwierige namentliche Abstimmung
, nicht erforderlich war . Tie Kammer nahm
! in beschleunigter artikelweiser Lenmg die
! Vorlage mit einem sozialistischen Zusatz-
i aituag an "und ging dann zu einer Reihe
I anderer Gesetzesvorlagen von gering wer Be
! dentnng über.
^ Ministerpräsident Flandin  ergriff inder Sitzung zu einer Erklärung über die Re-
! gierungspolitik das Wort . Er berührke die
! Maßnahmen zur Sicherung Frantrmchs in
! militärischer und politischer Hinsicht und
> streifte die Kredit- und Währungspolitik.
! wobei er betonte, daß Frankreich den
^ gegenwärtigen Stand seine r
! Wahrung behaupte n werd  e. Zum! Schlug bat der Ministerpräsident die Kam-
! irrer, der Regierung das Vertrauen auszu-
j sprechen, damit der Außenminister am 11.
i April in Stress , am 15. April in Genf und
! am 20. April in Moskau mit der notwen-
i digen Autorität Frankreich vertreten könne.
! Der radikalsozialistische Abgeordnete Lorel
i hatte einen Vertagungsantrag gestellt und
! Ministerpräsident Flandin hat gegen diesen
j Vertagungsantrag die Vertrauensstage ein-
l gesetzt. Die Kammer hat mit 410 gegen

134 Stimmen der Regierung
Flandin das Vertrauen ausge¬
sprochen  und sich alsdann biszum 2 8.
Mai vertagt.

„Vvpolo- Stalia" varm
Rom, 2. April.

Zn der Dreierkonferenz von Srresa ver¬
öffentlicht „Popolo d'Jtalia " einen Leiraufsatz,
dervon maßgebenderStellestam-
mensoll  und nach dem Schweigen der letzten
Tage für die weitere Haltung der italienischen
Presse tonangebend sein dürfte. Nach der eng¬
lischen Erkundungsfahrt nach Berlin , so wird
im einzelnen ausgeführt , richten sich die -Hofs
nungen vieler auf Stresa . Bereits jetzt baut
man die üblichen Luftschlösser. Von Stresa solle
die Rettung der gequälten Menschheit kommen.
In Stresa solle Friede für die Menschen guten
Willens sichergestellt werden. In Stresa solle
ein Wunder vor sich gehen, das Ende des Alp¬
druckes, der Anfang des Wieder-aufblühens.

Es ist unbedingt notwendig, indenWein
dieses übertriebenen Optimis-
m useingutTeilWasser zugießen.
Wir müssen vor außergewöhnlichen Illusionen
warnen , ba nichts trauriger ist als die Ent¬
täuschung, die ans rosige, von edlen Wünschen
geborene Illusionen folgen. Wir wollen damit
nicht von vornherein die Konferenz von Stresa
entwerten , joudern sie nur in das politisch-
diplomatisch-militärische Bild Europas ein¬
reihen, ein Bild , das allerdings auf endgültige
Lösungen zu hoffen nicht erlaubt.

Schon von den drei Regierungen Frank¬
reichs. Englands und Italiens , die in Stresa
Zusammenkommen werden, kann man nicht
sagen, daß sie gegenüber der deutschen Geste
Vom 16. März vollkommen „gleichgestimmt"
gewesen find. Jetzt aber sollte Stresa in

^ feierlicher Form die llebereinstimmung der
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Ansichten der drei Westmächte zustände-
bringen . Mehr noch, in Stresa sollte eine
gemeinsame Aktionslinie im Hinblick auf eine
bestimmte Zahl von voraussehbaren Mög¬
lichkeiten festgelegt werden. In Stresa sollte
die notwendige Verantwortlichkeit übernom¬
men werden, ohne sich übermäßig um das
zu kümmern , was die Ergebenisse der Ge¬
meinderatswahlen in Frankreich oder die
Schwankungen der für die Labour -Partei
günstigen Ersatzwahlen in England sein
tonnten . Stresa sollte, kurz gesagt, einen
ruhenden Punkt in dem bewegten Meer der
europäischen Politik bilden, einen Nuhepuukt
der vor allem den Verzicht aus die
gefährlichen  U b r ü st u n g s u t o -
0 ien  bedeuten muß . Das faschistische Jta-
lien hat seit 1922 diese Utopien aufgegeben.

„LenwS emvmblt den Alm
„Triumph-es Willens

den Staatsmännern
Paris , 2. April.

Der „Temps" bezeichnet in seinem Bericht
über die Uraufführung des Parteitagfilmes
.Triumph des Willens" die Zusammenstellung

Ser Bildstreifen als gut gelungen, die Schönheit
und Mannigfaltigkeit der Bilder und das
Tempo der Aufeinanderfolge der an sich wenig
verschiedenen Szenen treten an die Stelle der
ümst üblichen Verwicklung der Filmhandlung.
Ter Eindruck, den man dem Zuschauer auf¬
zwingen wolle, hebe sich mit außerordentlicher
Wucht heraus . Der Film erscheine als eines
der wertvollsten Beweisstücke zum Verständnis
der nationalsozialistischen Bewegung, ihrer An¬
ziehungskraft auf die Massen und des Charak¬
ters ihres Führers . Als Heß ausrief „Hitler ist
Deutschland" muß man zugeben, daß es lächer¬
lich wäre, Einspruch zu erheben. Selbstver¬
ständlich vervielfache der Film noch die übri¬
gens tatsächliche Begeisterung, die in Nürnberg
herrschte. Mau erhalte den Eindruck von einem
Volk, das rase und dabei doch Zucht halte und
dessen Leidenschaft von einer starken Hand ge¬
leitet werde. Am meisten werden die Psycholo¬
ge» das Studium des Gesichtsausdruckes Hit-
ttrs interessieren. Selten habe man die Ge¬
legenheit gehabt, eine Persönlichkeit in ihrer
wahren Rolle (nicht in einer theatralischen)
mit dieser Betonung, dieser Bestimmtheit und
dieser Mannigfaltigkeit im einzelnen zu be¬
obachten. Man müsse diesen Film den Staats¬
männern empfehlen, die sich anschicken, mit dem
Führer zu verhandeln.

Rem Rete Abessiniens
an den BSlkerbnnb

Gens, 1. April.
vom vvkkerbundssekretariat wurde am

Montag abend die neue, 6 Seiten umfassende
Rote der abessinischen Regierung an den
Völkerbund veröffentlicht. Die Darstellung
der italienischen Negierung , daß die militä¬
rischen Vorbereitungen den Charakter von
Verteidigungsmaßnahmen haben , die durch
militärische Maßnahmen der abessinischen
Regierung hervorgehoben worden seien, wer¬
den mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen.
Die Note legt dann dar , daß die abessinische
Regierung alles vermieden habe, was die
Lage hätte verschärfen können, und daß erst
nach langen Bemühungen die italienische
Regierung sich bereit erklärt habe, in Ver¬
handlungen über die Schaffung einer neu¬
tralen Zone einzutreten.

Die abessinische Regierung macht dann
oen Vorschlag, sich mit der italienischen Re¬
gierung über eine Frist von 30 Tagen zu
verständigen, innerhalb der die beiden Re¬
gierungen in Genf, Paris oder London, wie
eS die italienische Regierung wünsche, in
aller Freiheit über die Einsetzung von
Schiedsrichtern und die Feststellung aller
Einzelheiten des Schiedsverfahrens zu ver¬
handeln . Wenn nach Ablauf dieser Frist die
Schiedsrichter nicht bestimmt und die Einzel¬
heiten des Schiedsverfahrens nicht festgesetzt
leien, so müsse der Dvlkerbundsrat mit der
Bestimmung der Schiedsrichter, der Fest¬
legung des Verfahrens und der zu prüfenden
Fragen , vor allem der Frage der italicnisch-
abessinischen Grenze, nach den bestehenden
Verträgen beauftragt werden und den
Schiedsrichtern den Auftrag geben, die Ver¬
antwortlichkeiten festznstellen. Man würde
dahin Übereinkommen, daß während der Zeit
dieser Verhandlungen sowie während des
Schiedsverfahrens selbst die beiden Regie¬
rungen sich verpflichten, keine militärischen
Vorbereitungen und keine Truppeuzusam-
menziehungen vorzunehmen, die als militä¬
rische Vorbereitung ansgelegt werden konn¬
ten.

Skgillll der
WsrslhMk ves-re-SW«

Warschau, 2. April.
LordsiegelbewahrerEden ist am Montag

abenb mit dem Moskauer Schnellzug hier
emgetroffen. Di« polnisch« Regierung hatte
ihm von der russischen Grenze ab einen
Salonwagen zur Verfügung gestellt. Zum
Empfang Edens auf dem Warschauer Ost¬
bahnhof war Außenminister Oberst Beck
erschienen, ferner der englische Geschäftsträ¬
ger Uveling  mit Mitgliedern der engli¬
schen Botschaft. Rach einer kurzen Begrü¬
ßung im Staatszimmer des Bahnhofs füh¬
re« die englischen Gäste ins Hotel Europe.

wo sie während der Dauer ihres Warschauer
Aufenthaltes wohnen werde».

Die offiziöse „Eazetta Polska" schreibt an¬
läßlich des Beginns der Besprechungen mit
Eden: Minister Eden wird von der öffent¬
lichen Meinung Polens mit lebhafter Sym¬
pathie begrüßt werden, sowohl weil er als
Wortführer der britischen Politik kvmml. als
auch um seiner großen politischen Fähig¬
keiten willen, von der seine diplomatische
Tätigkeit Zeugnis abgelegt hat . Dieser erste
offizielle Besuch eines englischen Kabinetts-
Mitgliedes in Polen erfolgt im Zusammen¬
hang mit einer Periode schwerwiegender Ver¬
schiebungen in den politischen Beziehungen
Europas . Gerade in dem Augenblick, wo das
nach dem Kriege geschaffene Verfahren der
Regelung politischer Fragen durch die Zu¬
sammenarbeit zwischen den Völkern — ein
System, das man abgekürzt das Völker¬
bundssystem nennen könnte — seine Feuer¬
probe abzulegen hat.

Um das allgemeine Problem zu löien, das
jetzt gelöst werden muß, können zwei Wege
eingeschlagen werden: Entweder müßte man
das augenblickliche System verbessern, in¬
dem mau Korrekturen anbringt , die der Wirk¬
lichkeit Rechnung tragen , oder m a n m u tz
ein ganz anderes System neu
schassen.  TaS zweite Verfahren ist wesent¬
lich schwieriger, Leun um das Hauptziel,
nämlich die Garantierung des Friedens zu
erreichen, muß dieses System sowohl hin¬
reichend umfassend als auch hinreichend
elastisch sein.

Tie Lemühuugen der britischen Diplo¬
matie scheinen ttch durchaus in dieser Rich¬
tung zu bewegen, um wenigstens eine Lage
in Europa sicherzustellen, die eS erlaubi . die
immer unvermeidlichen Schwierigkeiten in
tunlichst gerechter und wirkungsvoller Art
zu beseitigen.

Die Informationsreise Edens stellt in der
langen Kette dieser Bemühungen eine wich¬
tige Etappe dar . Darin beruht ihre Bedeu¬
tung . Wir wollen uns der Hoffnung hiu-
geben, daß Eden mehr als einen Berührungs¬
punkt zwischen den Auffassungen des briti¬
schen und des polnischen Kabinetts finden
wird.

Laoal nach Warschau eiugeladeu
eg. Warichau  2 . April.

Der britische Lordsirgelbewahrsr Eden  hat
bereits in den Vormittagsstunden die Bespre¬
chungen mit dem Ministerpräsidenten Sla¬
we!  und dem Außenminister Beck ausgenom¬
men. Zu Mittag wurde Eden vom Staatspräsi¬
denten empfangen und zu einem Frühstück ge¬
laden. Am Nachmittag beriet Eden mit Mar-
schall Pilsudski  und am Abend gab Außen¬
minister Beck ein Festessen. Der Inhalt der
Besprechungen ist selbstverständlich ebenso ver¬
traulich, wie die Verhandlungen in Berlin und
Moskau geführt wurden. Es ist auch nur ein
zufälliges zeitliches Zusammentreffen, daß ge¬
rade am Dienstagnachmitrag dxr polnische Bot¬
schafter in Paris dem französischen Außen¬
minister die Einladung überbrachte, ans seiner
Reise nach Moskau auch Warschau zu besuchen
— eine Einladung , die Laval dankend an¬
nahm.

Kein Abgehen Polens von den zwei-
seiklgen Nichtangriffspakten

Die internationale , insbesondere die Lon¬
doner und die Pariser Presse, beschäftigt sich
naturgemäß vor allein mit der Frage der Hal¬
tung "Polens zum französischen Ostpaktplan.
Diese Haltung ist aber — wie bereits berichtet
— schon durch"die halbamtliche „Gazeta Polska"
deutlich umschrieben worden: Polen betrachtet
diese beiden Nichtangriffspakte als die sichersten
Garanten des Friedens in Osteuropa und Hai
nicht die Absicht , sie durch ein an¬
deres Abkommen zu beseitigen
oder in ihrem Werte herab min-
dsrnzutassen.  Für Polen kommt nur ein
besseres Sicherheitssystemin Frage , als es seine
beiden Nichtangriffsverträge mit dem Deut¬
schen Reiche und der Sowjetunion sind — ein
jolchesSystemstelltaber nachpvl-
nischergenausowienachdeutscher
Auffassung der französische Ost-
paktplan nicht dar.  Die Londoner
„Times" sehen dies auch ein, wenn sie erklären,
Saß Polens Widerstand gegen den
Sicherheitspakt sich ans den Wert
desVorschlagesaründetnn  d hinzu¬
zufügen, daß sowohl Polens als auch
Deutschlands Gründe der ernste¬
sten Erwägung wert  seien (wobei sich
Sie „Times" allerdings eine Entgleisung
Deutschland gegenüber nicht verkneifen
können!)

Die französische Presse legt aus durchsich¬
tigen Gründen großen Optimismus an den
Tag und bemüht sich, mit allerlei Kombi¬
nationen aufzuwarten , die sich allerdings
nur auf die Möglichkeit eines — übrigens
noch nicht genau umrissenen — englischen
Kompromißvorschlages gründen dürften und
den Zweck verfolgen, die deutsch-polnischen
Beziehungen zu stören. Sie vergißt dabei all¬
zu gerne, daß Eden nicht zum Zwecke von
Abmachungen durch Osteuropa reist, sondern
um die verschiedenen Ansichten kennen zu
lernen und darüber seiner Regierung be¬
richten zu können. Eine erste Entscheidung
kann also weder in Moskau noch in War¬
schau noch in Prag fallen , sondern sie wird
zunächst im Schoße des britischen Kabinetts
gefällt werden. Jede Kombination über bri¬
tische oder polnische Verpflichtungen und
Bindungen ist daher derzeit noch von keiner¬
lei praktischem Wert.

la Süd-Tunis
Paris,  2 . April.

Etwa 150 Eingeborene waren zu einer mili¬
tärischen Ausbildungsübung nach Mode¬
ll i n e in Süd -Tunis einberufen worden . Sie
fanden sich auch ordnungsgeinäß zum Appell
ein. Ein Teil von ihnen flüchtete
aberwieder.  Als die Militärbehörde ein-
griff, um die Disziplin wieder herzustellen,
kam es zu einem Kampf , bei dem die
eingeborenen Reservisten eine
Abteilung Soldaten mit Stein¬
würfen empfingen undmitStök-
len gegen sie vorgingen.  Die Sol¬
daten machten von ihren Gewehrkolben Ge¬
brauch. EincingcborenerReservist
wurde tödlich verletzt.  Mehrere Sol¬
daten wurden verletzt, darunter auch ein
Offizier. Die meisten eingeborenen Reser¬
visten sollen sich inzwischen wieder in ihrem
Truppenlager eingesunden haben.

Dr . Selle-Eyslei

Ztsslssekretsr
kvwksrät
40 ^sl»re all
Oer Rslltsnetcretllr

ini Reiekskinlln ?-
ministeriuin Icür
Oeinluirdt degelU
deute seinen 40. 6e-
burtstuZ . IZr kut i»
seiner IZjgsnselllltt
als tinLnrpolitiscker
äsclrvvrstündißer <1.
nut . - üor:. kieieks-
tllZskrlllition in der
Oppc>8itious -:eit u.
seit ciein 1. .Vprit
1083 lltn 8tllllti >-
zetrretür 8tnnt unrt
Partei wertvollste
Dienste geleistet . 8ein I4sins ist mit (lei erlolg-
reielien LelrLrnpkung der rrrlieitslnsiglceit iiu
nxitionlllsorilllistisellvn Oentselilllnd untrvnudllk

verbunden.

Fräs Zeppelin über Berlin
Erste Fahrt für Zeppelin-Reederei — Landung

in Staaken
Berlin , 2. April.

Das Luftschiff „Graf Zeppeliu"  stat¬
tete am Dienstag der Reichshauptstadt nach
längerer Zeit wieder einen Bcsu ch ab. Es
war die crsteFahrt,  die das Luftschiff für
die kürzlich gegründete Deut s che Zeppe¬
lin - Reederei  ausführte.

Wenn der Zeppeliu auch den Berliner längst
nicht mehr unbekannt ist, so wurde er doch bei
seinem Erscheinen wieder mit freudiger Span¬
nung begrüßt. Gegen 14.15 Uhr näherte sich
das stolze Schiff aus westlicher Richtung der
Reichshauptstadt, erreichte gegen 15.30 Uhr
Spandau und glitt daun in ruhigem, majestä¬
tischem Flug über der Innenstadt dahin. Von
Dächern und Fenstern , Straßen und Plätzen
verfolgte die Berliner Bevölkerung mit lebhaf¬
tem Interesse das ihr wohlbekannte, aber
immer wieder reizvolle Bild . Kurz nach 15 Uhr
entschwand daun das Lustschiff rn westlicher
Richtung den Augen der Berliner.

Gegen 15.30 Uhr landete „Gras Zeppelin"
auf dem Flugplatz Staaten  unter den Klän¬
gen des Deutschland-Liedes. In knapp zwei
Minuten war eine mustergültige Landung
durchgesnhrt. Während des halbstündigen Auf¬
enthalts des Luftschiffs dankte im Anschluß an
die Begrüßungsansprache des Staatskommis-
sars Dr . Lippert  Luftschiffkapitän Leh¬
ma  n n in herzlichen Worten für den Empfang.
Dr. Ecken er , der an der Begrüßung des
Luftschiffes teilnahm , verwies in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender des Aussichtsrates der
Deutschen Zeppelin-Reederei auf die histo¬
rische Bedeutung  dieser Fahrt.

Nach dem Start des Luftschiffes begaben sich
die Ehrengäste in das Verwaltungsgebäude,
wo der Geschäftsführer der Deutschen Zeppe¬
lin -Reederei, Polizeipräsident von Magdeburg,
Christiansen,  eine kurze Ansprache hielt.
Er betonte, daß die Deutsche Zeppelin-
Reederei,  die erst vor wenigen Tagen durch
den Reichsluftfahrtminister General Göring
gegründet worden sei, die erste Einrich¬
tung dieser Art in der Wett  darstellc.
Deutschland sei stolz aus dieses Werk deutscher
Luftfahrer - und Ingenieurknnst . Die Entwick¬
lung des Luftschiffes trete in das Stadium der
Vollendung.  Immer wieder werde nun
das Lustschiss in die Welt hinansgeschickt und
wieder werde es eine Brücke zwischen den Völ¬
kern bauen, wie es der Führer für richtig und
notwendig halte.

Württemberg
Die Ausstellung ^Schwäbisches

Schaffen"

die bekanntlich im Sommer lIuli bis Septem¬
bers in Heilbronn a. N. stattfindet, wird die
erste Leistungsschau in Südwestdeurschland sein,
die nach Form und Inhalt neue Wege im Sinn
nationalsozialistischerWelt- und Wirtschastsauf-
fassung geht. Nur Höchstleistungen von Hand¬
werk. Industrie . Landwirtschaft. Obst-. Wein
und Gartenbau werden zugelassen, so daß also
schon die Beteiligung an dieser Ausstellung für
die betreffenden Aussteller, seien es nun Fach¬
gruppen oder seien es Einzelfirmen, eine ehren¬
de Auszeichnung bedeutet. In allen Abteilungen
wird die kulturelle Bedeutung der betr. Schau-

- stellung in de» Vordergrund gestellt. Die Ec-
> ösfnung der Ausstellung ist aus den <>. Juli , der
i voraussichtliche Schluß aus den b>. September
! festgesetzt.

Württembergs
Einnahmen und Ausgabe«

Stuttgart , 2. April. Rach dem Aus-
Iveis über die Einnahme» und Ausgaben
des Landes Württemberg haben bis Ende
Febrnar 1035 betragen im ordentlichen
Haushalt die Mehreinnahmen 12 302 000
RM., im außerordentlichen Haushalt die»
Mehrausgaben 8 334 000 RM. Ein Mehr
an Ausgabenresten war vorhanden iw
ordentlichen Haushalt Ende Februar in
Höhe von 603 000 RM., im außerordent¬
lichen Haushalt mit i ' '' l 000 RM.

Nackfte Woche ist WerbemarM
Stuttgart , 2. April.

Der Markt findet wieder aus dem Bad Cann-
staiter Waseu statt, verbunden mit einem
Hundemarkt, sowie einer Messe in Wagen,
Fattlerwaren , landwirtschaftlichen Maschinen
und Geräten . Dem Markt geht am Sonntag,
7.  April , eine Prämiierung von
Marktpserden  aus dem Platz des Stutt¬
garter Sportklubs beim Städt . Schlachthof vor¬
aus . Es sind Geldpreise ausgesetzt, die sofort an
üie Besitzer der prämiierten Pferde ausbezahlt
werden. Die Marktpferde sind zur Prämiierung
auf dem genannten Platz um 8' - Uhr aus¬
gestellt, die Preist werden um 15 Uhr verteil:

Trossingrn , 2. April . lEi nwerhunk,
der neuen  T h e r e s i e n t i r che.) Am
Sonntag wurde die neue katholische Theresia-
L-tadtPsarrkirche durch Bischof Dr . Sproll
feierlich eingeweiht. Der Schöpfer de?- Bau¬
werks ist Regierungsbamueister H ugo
Schlosser  von Stuttgart . Der Ban hat
eine Gesamtlänge von 7t Metern und eine
Breite von 17 Metern . Nach der Einweihung
der Kirche war im Rviensaal eine Gemeinde-
stier . der auch Laudrat Riege  r . Krcisleiter
H über  und Präsident K iehu  amvohnren.
stadtpsarrer F i s che r hieß die Versamm¬
lung willkommen. Vischoi Dr . Sproll sprach
über die Entstehungsgeschichte des Kircheri-
haus »nd würdigte die Verdienste von Stadt-
Pfarrer Fischer. Dekan H n g g e r - Stetten
überbrachte die Wüniche des -Kapitels Wurm¬
lingen. Architekt Regierungsbaumeister
S ch lösser  hob die Verdienste von Präsi¬
dent Kiehn und des früheren Stadtvorstands
Bürgermeister V ä r l i n. jetzt in Friedrichs¬
hafen. um den -Kircheubau hervor . Als Ver¬
treter des verhinderten Stadtvorstands
grüßte Präsident K i e h n die Gäste. Die
Wünsche der evangelischen Gemeinde Über¬
mächte Stadtvsarrer Kühn.  Im Laust der
Feierlichkeiten wurde bekannt , daß der Er¬
werb der noch stylenden Glocken gesichert ist.

Hall, 2. April . iE i u g e m c i n d u n g.l
Die Miuistcrialabteilung für Bezirks- und
Körperschafts-Verwaltung hat die Vereini¬
gung der bisher zu Bibersfeld gehörenden
Teilgemeinde Hagenbach  mit Schwäbisch
Hall auf t . April 1035 genehmigt. Das neue
Gebiet, das einen Flächenumsaug von 360
Hektar hat . trügt nun den Namen :"Schwäb.
Hall . Vorort Hagenbach.  Auch die
zu Utteuhofen gehörende bisherige Teil-
gemciude Tüll au,  bei der die engen
Beziehungen zu Hall genau dieselben sind
wie bei Hageubach, hat Antrag auf Ber¬
einigung mit Hall gestellt. Dieser Antrag
wurde ebenso wie der kürzlich von -Hciin-
bach eingegaugene au das Innenmini¬
sterium weitcrgeleitet.

Mühlacker, 2. April . (Lastzug stürzt
um .) Aus der Staatsstraße Pforzheim —
Stuttgart bei Enzberg verunglückte  ein
aus Richtung Pforzheim kommender Last¬
zug einer dortigen Speditionsfirma . Der
Motorwagen fuhr in ein Schlagloch; dabei
wurde ihm die Achse abgeschlagen. Der
Aanze Lastzug kippte um.  Die Fahrer
kamen mit dem Schrecken davon.

Ebingen, 2. April . (Das erste große
Lieder fest des Zollernkreises .)
Das erste große Liederfest des Zollernkreises
soll am 6. und 7. Juli d. I . in Ebingen statt-
iiudeu. Die sieben Tcilausschüsst haben be¬
reits weitgehende Vorarbeit geleistet. In
einer Versammlung des Gcsamtausfchusses in
'lüugen wurden kürzlich die Grundzüge des

Festprogramms aufgestellt. Am Vorabend
des Festes (6. Juli ) veranstalten die beiden
Valmger Vereine aus einem öffentlichen Platz
ein „offenes Liedel'siugen". Das Begrüßuugs-
konzert am Samstagabend bringt vier grö¬
ßere Chorwerke, die die drei Ebinger Gesang¬
vereine vvrtrageu . Das Wertungssingen an«
Sonntag nimmt seinen Anfang um 11 Ukn
vormittags . 45 Vereine mit 1700 Sängern
werden sich daran beteiligen. Der Festzug
wird mit einer nationalen Kundgebung
endigen. An der F e st a u f s ü h r u n g wir¬
ken 8 0 0 0 Sänge  r mit . Am Sonntag , den
8. Juli , wird das allgemeine Kinderfest ab-
gehalten.

Sigmaringen , 3. April . iVerkehrs-
nnsall .l Am Sonntag wurde der Land¬
wirt Otto Volk aus Iunguau,  der mn
seinem Fahrrad nach Sigmaringen unter¬
wegs war . etwa I Kilometer außerhalb des
Ortsausgangs von einem in gleicher Rich¬
tung verkehrenden Persvnenauto aus Ebin¬
gen angesahren . Mit erhebli che n
Verletzungen  am Kopf und beiden Bei-
nen mußte er in bewußtlosem Zu¬
stand  ins Landeskrankenhaus übergsführt
werden.
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Amben be-rev nm Mein heim!
Teilnehmende erzählen von ihren Erlebnissen und Abenteuern

Am Samstag trafen die würltembergischen
Reiseteilnehmer der Fahrt der NS .-Gemein-
schast „Kraft durch Freude " nach Madeira
wieder in Stuttgart ein. 70 Arbeiter und
Arbeiterinnen aus dem Schwabenland durf¬
ten mit dabei sein, als erstinals Arbeiter zur
Erholung auf dem Ozean fuhren . Unser
Stuttgarter kr . - Mitarbeiter war bei Ein¬
treffen des Zuges am Bahnhof und sprach
mit den überglücklichen Volksgenossen. Nach¬
stehend veröffentlichen wir das . was ihm
alles erzählt wurde:

Geklappt hat alles  aus dieser Fahrt.
Transportleiter Dürr  erzählt , daß die
Schwaben  sogar die größte Difzi-
plin  bei allem gezeigt hätten ; Pg . Weigel
vom Gau der DAA. bestätigt es lachend und
fügt hinzu, daß sie z. B. auch im Bier-
trinken  zusammen mit den Bayern ganz
Hervorragendes geleistet hätten . Jedenfalls
hat ihnen allen die Fahrt ganz ausge¬
zeichnet  gefallen , und sie wollen sich im
Oktober in Stuttgart treffen, um die Bord-
kameradschast neu zu bekräftigen. Dazu
haben sie auch den Oberkoch  des „Deut¬
schen" eingeladen . der ihnen aus besonderen
Gründen sehr ans Herz gewachsen ist. Auf
den» norddeutschen Dampfer gab es natürlich
Kartoffeln  zum Mittagessen, und den
Schwaben wollte das gar nicht behagen. So
machten sie sich schließlich auf und wurden
in der Küche vorstellig. Und ihre Bitten er¬
weichten das gute Herz des Herrschers über
Töpfe und Schüsseln. Und als eines Tages
wieder die Trompete zum Mittagessen ries,
da dampften rin Speisesaal auf den langen
Tafeln riesige Häfen mit Spätzle!  —

In den Abteilen liegen überall grüne und
gelbe Bananenbündel,  und lange
Zuckerrohrschäfte  ragen aus den Ge¬
päcknetzen. Ihre Besitzer erzählen und wer¬
den gar nicht müde, von den Schönheiten
Portugals und Madeiras zu berichten. Fast
alle haben Tagebücher  geführt , in denen
jedes Ereignis verzeichnet ist. Eines der ein¬
drucksvollsten Erlebnisse war die Begegnung
mit dem Panzerkreuzer „Deutschland"
zwischen Lissabon und Madeira , die in der
Bordzeitung (auch das  gab es!) durch
einen Schauerbericht  verewigt wurde.

Die französische Presse hatte nämlich ge¬
schrieben. die deutschen Arbeiter seien ge¬
zwungen  worden , an der Fahrt teil¬
zunehmen. müßten auf Stroh schlafen usw.

Die Bordzeitung berichtete sogar von
„meuternden Arbeitermassen ",
die der Panzerkreuzer hatte zusammenschie¬
ßen sollen. Er habe drei (B eg r ü ß u n g s--)
Schüße abgegeben, sei jedoch durch das leb¬
hafte „Feuer " der drei „KdF."-Schiffe zum
Rückzug  genötigt worden.

Ein Arbeitskamerad aus Fried ichshafen
berichtet von einer Begegnung mit einem in
Lissabon lebenden Franzosen,  der den
Deutschen nicht glauben  wollte , daß sie
Arbeiter  seien . Es sei unmöglich,
meinte er. daß die Kapitalisten den Arbeitern
Geld für eine Seereise geben; sicher wollten
sie ihn anlügen und seien verkappte
Großkapital  st en!

Noch jetzt löst diese Geschichte schallen¬
des Gelächter  aus.

Ueberhaupt : Lissabon.  die weiße Stadt,
scheint ein Punkt für sich zu sein. Die Stadt
ist überflutet von Bettlern,  die jeden
Fremden in Scharen um einen Eskudo an-
gehen. Verwahrloste Kinder  treiben
sich herum ; sie legen vor allem Wert auf
Zigaretten,  die sie erstaunlicherweise
mit dem glühenden  Ende in den Mund
stecken und so den Rauch einatmen . Zer-
lumPleFrauen  sieht man . deren „Klei-
düng " aus allerlei bunten Fetzen zusammen¬
gesetzt ist; dafür sind sie aber stark ge¬
schminkt  und tragen auf jeden Fall
seidene Strümpfe.

Die Umgebung der Stadt ist voller
Bananenplantagen.  Ihre Besitzer
benutzten die Kauflust der deutschen Arbei¬
ter und verlangten für grüne Fruchtbündel
dreifache  Preise . Unsere „KdF."°Fahrer

haben den Preis auf eine Mark herunter¬
gehandelt und hatten jeden Tag eine in¬
zwischen gelb gewordene Banane , die sie
dann selbst „ernteten ".

Lissabon war also dreckig. In den Metz¬
gereien wimmelte es von Fliegen . Das ein¬
zige Angenehme war das Bordfest,  bei
dem es auf allen drei Schiffen hoch herging.
Und dann munkelt man noch von einer
Tangobar  am Hasen . . . Wer davon
werden diejenigen, die näheres wißen , sicher
auch näheres erzählen . . . —-

In einem Abteil fitzt eine weißhaarige
Frau,  eine Kriegerwitwe , die sehr glücklich
über diese Fahrt ist. Durch die Teilnahme
war es ihr möglich, ihren Sohn  in Lissa¬
bon zu besuchen, der schon seit zehn Jahren
dort lebt. Auch ihren Enkel  konnte sie sehen
und sogar taufen.  Er ist ein Vierteljahr
alt . Die Schwiegertochter, eine Deutsche,
wünschte, daß er auf deutschem Boden
getauft  würde . So nahm denn der Pfar¬
rer der deutschen Kolonie die Taufe an Bord
des „Deutschen" vor . zu der zu aller Freude
auch Dr . Ley als Pate  erschien . — Die
alte Dame ist auch gar nicht begeistert von
Lissabon. Man habe dort Petroleumöfen
statt Herde, die Stadt und die Menschen seien
so schmutzig und die Not sei so groß.

In Madeira  war es schöner. Die
Fischer, deren Dorf man besuchte, waren
zwar auch arm . aber sie hatten doch ihr
Auskommen. Die Menschen waren dort viel
freundlicher, als die Portugiesen zunächst
waren . Später besserte es sich ja in Lissabon
und man grüßte mit „H e i l I t t l e r !" Die
Kinder auf Madeira wollten keine Zigaret¬
ten. sondern tauchten  lieber nach einem
britischen Penny.  Die Insel steht offen¬
sichtlich unter dem Einfluß Englands.

Besonders ausfällig war ein sonderbares
Verkehrsmittel m Funchal.  dem Hafen
von Madeira . Es waren nämlich Schlit¬
ten aus Holz,  mit denen man die steilen
Steinstraßen hinunterfahren konnte, rechts
und links von zwei Einheimischen gebremst
und gelenkt. In der größten Hitze, in der
die Deutschen fchon beim Stillsitzen  zer¬
fließen wollten , zogen diese Funchalesen den
schweren Schlitten bergauf oder sprangen in
rasenden Lauf mit ihm bergab.

*
Die deutschen Arbeiter sind wieder da-

> heim. In einem Punkte sind sie alle einig:
I in Deutschland ist es am besten!
! Um keinen Preis wollen sie da unten im
! Süden leben. Sie haben südliche Länder ge-
! sehen, ihre Kinderträume wurden ihnen im
! nationalsozialistischen Deutschland erfüllt.
! Mancher war darunter , der bis jetzt inner-! lich nicht ganz bei uns stand. Seine „Führer"
> versprachen ihm 1918 den Himmel aus Erden

und brachten ihn in 14 Jahren auf den Weg
, zur Hölle! Ein Jahr hatte Adolf Hitler die
> Macht. Im zweiten Jahre des Naiional-
! sozialismus schon wurde die lügnerische

Phantasie der Pseudosozialisten von Schwarz-
i Rot -Gelb Wirklichkeit: deutsche Schisse

dampften mit deutschen Arbei-
ternüberalle Meere!  Die Front aller
Schaffenden, die Deutsche Arbeits¬
front,  führt ihre Kameraden hinaus und
zeigt ihnen die Wunder der Welt . Die
Männer , die heute wieder an der Werkbank
stehen, tragen eine große Erinnerung
für ihr ganzes Leben  im Herzen, und
sie haben einen Schwur der Treue zu Deutsch,
land getan , weil sie nun erst richtig wissen
und fühlen, was das ist: die Heimat der
Deutschen!

Luftpost tm Sommer 1WZ
Stuttgart . 1. April.

Der am 1. April in Kraft tretende Flug-
vlan des Sommerverkehrs um¬

faßt Verbindungen nach fast allen europäi¬
schen Ländern . Die Verbindungen werden
mit wenigen Ausnahmen zur Postbesörde-
rung benutzt. Am wichtigsten für den Post¬
verkehr sind die nachts verkehrenden
Reichspostflüge.  Solche Flüge werden
au . 1. April im Anschluß an die ständigen
Reichspostflüge Berlin — Hannover —Köln-
London auf folgenden Linien wieder am
genommen: Berlin —Halle—Leipzig. Hanno,
der — Frankfurt (Main ) — Stuttgart
Köln—Brüssel—Paris . Köln—Frankfurt (M.>
—München und München—Nürnberg . Luft¬
postsendungen. die in den an das Nächtflug,
netz angeschloßenen Orten abends eingelie-
fert werden, erreichen die Empfänger in den
andern Orten des Netzes in der Regel bei der
ersten, spätestens aber bei der zweiten Zu¬
stellung des nächsten Tages . Entsprechenden
Borteil haben die Postversender in den nicht
an das Netz angeschloßenen Orten , die mit
den Luftpostorten durch günstige Verkehrs¬
gelegenheiten anderer Art verbunden find.
Nähere Auskunft bei den Postanstalten.

„Triumph des Willens"
Erstaufführung
Parteitage 1934

des Films vom
in Stuttgart

Reichs-

Stuttgart , 1. April.
Am Montag abend fand im llfa -Palast in

Stuttgart die Erstausführung des Films vom
Reichsparteitage 1934 „Triumph des Willens"
statt , der Reichsstatthalter und Gauleiter
M u r r . stellv) Gauleiter Schmidt,  Mini¬
sterpräsident Professor Mergenthaler
und die Spitzen der Bewegung und der Be-
Hörden beiwohnten.

Hatte man auch die höchsten Erwartungen
an den Film nach den Berichten über die
Arbeit Leni Riefenstahls und nach den Ur¬
teilen über die Berliner Uraufführung ge¬
stellt, so übertraf der Film selbst doch alles.
Es ist kein Schauspiel , das sich aus der Lein¬
wand abrollt , sondern binnen weniger Mi¬
nuten ist der Zuseher so sehr im Banne des
Geschehens, daß er am liebsten laut mit-
jubcln möchte mit den Massen, die dem
Führer bei seinem Einzug in Nürnberg
stürmische Kundgebungen bereiten . Man ist
mitten unter der Garde der Nation , wenn
Rudolf Heß den Parteikongreß eröffnet,
man erlebt wirklichkeitsnah den Aufmarsch
des Arbeitsdienstes , der PO ., den Kongreß,
die stürmische Begeisterung der Jugend , den
Jubel der Massen um den Führer , den
Marsch der SA . und SS ., die weihevolle
Heldenehrung und den triumphalen Schluß
des Parteikongresses . Man hört und sieht
Adolf Hitler sprechen zum Arbeitsdienst , zu
den Politischen Leitern , zur Jugend , zu sei¬
ner SA . und erlebt alle Schönheiten der
alten Meistersingerstadt — nichts, nichts ist
„Film " in landläufigem Sinne des Wortes,
alles wird zum tiefernsten Erlebnis auch des
Zusehers.

Man hat den Film ein Dokument national¬
sozialistischenWillens genannt . Er ist mehr:
Er zeigt Antlitz und Seele der
deutschen Nation.  Er zeigt die geballte
Kraft der Bewegung, die den Bau eines neuen
Deutschlands begonnen hat und sich durch keine
Macht der Welt mehr in ihrem Werke hindern
lassen wird ; er zeigt aber auch in künstlerisch
grandioser Gestaltungskraft das Erleben des
rinzelnen . Die Hingabebereitschaftdes Arbeits¬
dienstmannes. die unauslöschlicheBegeisterung
des Jungvolk -Pimpfes , der eiserne Kampfwille
des SS .- und SA .-Mannes , sie sind so meister¬
haft festgehalten, wie wir es bisher nur aus
den Werken alter Meister kannten.

Mehr als Worte auszudrücken vermögen,
zeigte die Spannung , die die Teilnehmer der
Erstaufführung vom ersten Augenblicke au
im Banne hielt , zeigte die Begeisterung , mit
der das volle Haus sich erhob, nach den
Schlußworten von Rudolf Heß: „Wolf Hit¬
ler ist Deutschland und Deutschland ist

Wer MeiisklSste mm Land abzieht. gesMet die
ErzeMWUiichi md die Eriöhrmmgrmdlase brs Bulker

Adolf Hitler !" emzuftimmen in das Lieo
Horst Wessels.

„Triumph des Willens " ist der deuts che
Film,  der Film des neuen, nationalsozia¬
listischen Deutschland — ein Dokument
nationalsozialistischen Gestal-
lungswillens  an sich.

Der Kreisleiter der Beauftragte
der NSDAP , für die Gemeinden

Für München behält sich-er
Führer die Ausgaben des Beauftragten vor

Berlin . 1. April.
Die deutsche Gemeindeordnung sieht die Be¬

stellung von Beauftragten der NSDAP , zur
Mitwirkung bei bestimmten Aufgaben der Ge¬
meinde vor. § 118 bestimmt, daß die Frage , wer
Beauftragter der NSDAP , im Sinne des Ge¬
setzes ist, durch den Stellvertreter des Führers
geregelt wird. Eine entsprechende Ausführungs¬
verordnung des Stellvertreters des Führers ist
jetzt ergangen. Darnach behält sich für die
Stadl München  der Führer und Reichs¬
kanzler die Aufgaben des Beauftragten der
NSDAP , selbst vor. Im übrigen bestimmt die
Verordnung, daß der Gauleiter  zum Be¬
auftragten der NSDAP , für kreisangehörige
Gemeinden den Kreisleiter ernennt , für Stadt¬
kreise ebenfalls den Kreisleiter oder einen der
Kreisleiter , falls mehrere Parteikreise in einem
Stadtkreis vorhanden sind.

Wenn ein Kreisleiter hauptamtlicher Be-
nmter oder Angestellter oder Arbeiter einer
Gemeinde oder einer Aufsichtsbetiörde im
Sinne der deutschen Gemeindeordnung über
eine Gemeinde ist. für die er als Beauftrag¬
ter zu ernennen wäre , so ernennt der Gau¬
leiter an feiner Stelle den Gauinspetwr
(Gaubeauftragter ) zum Beauftragten iür
diese Gemeinde. Die Kreisleiter haben
Ehrenämter in den Gemeinden, für die sie
als Beauftragter ernannt werden, spätestens
mit dem Zeitpunkt ihrer Ernennung zur
Verfügung zu stellen.

Der Gauleiter kann den Beauftragten der
NSDAP , mit bindenden Anwei¬
sungen  für die Erledigung seiner Ge¬
schäftsaufgaben versehen. Er kann auch im
Einzelfalle selbst an Stelle des Beauftragten
dessen Geschäfte wahrnehmen . Die Verord¬
nung tritt am 1. April in Kraft . Die Beaus-
tragten sollen sofort ernannt werden.
Reue Ausgaben der MtsviMeater

Die Durchführung -es Fernseh-
Programmbetriebs

Berlin , 1. April.
Mit der Organisation und Durchführung des

Fernseh - Hrogrammbetrrebs,  der
epochalen Neuerung des deutschen Rundfunks,
ist durch den Reichssendeleiter der stellv. Reichs-
sendeleiter Boese  beauftragt worden. In
einer Stellungnahme zu aktuellen Fragen des
Fernsehbetriebes erklärt Boese u. a., daß das
Fernsehen keine Konkurrenz, sondern im Ge¬
genteil eine Befruchtung  der Filmindu¬
strie, nämlich ein zusätzliches Geschäft, bedeute.
Die Abhängigkeit des Fernsehens vom Film
werde sehr bald aufhören. Die Abtast-
apparatur,  die das Reichspostzentralamt
und die Industrie entwickelten, stehe vor der
Vollendung. Mit solchen Abtaftapparaturen
würden wir sehr bald unmittelbare
Fernsehsendungen  durchführen . Die
Lichtspieltheater  würden nach Vervoll¬
kommnung der Fernsehsendungen immer mehr
zum Sammelpunkt der großen volksgemein-
schaftlichen Erlebniße unserer Nation werden.
Wenn sich heute bei politischen Großkundgebun¬
gen die Volksmassen auf den Straßen und
Plätzen der deutschen Gaue vor den Lautspre¬
chern zum Gemeinschaftsempfangversammeln,
so würden in Zukunft die gleichen Maßen , in
ihrer Erlebnismöglichkeit durch das Wunder
des Fernsehens gesteigert, sich um die lieber-
Prägungen der aktuellen Fernsehsen¬
dungen in den Lichtspieltheatern
scharen. Ein in Kürze bei der Reichsrundfunk¬
kammer zu bildender Fernsehausschuß werde
dafür Sorge tragen, daß die Fragen der Rund¬
funkgestaltungund des Fernsehens in einer für
alle Beteiligten zufriedenstellendenForm be¬
handelt und gelöst werden.

Donnersiug, 4. April
6.00 Bnuerutnitt — Wetterbericht
»ZV El—ral - Morgeniornch
L18 Gomnattit
8.30 Zettanaavc. Wette' bernb'
8.38 Gomuasti!
7.00 Arüdkonrert
8A5 Gymnastik
8L8 Franeninnt
8.80 Wetterbericht WasierstanSSmel-

aungen
0.00 Sendeoanir

lv.ov Nachrichten
lO.lü Volkslied »»gen
l0.48 Alle isellomuük
>1.18 Fnukwerbnagskouieri der

Ncichtzvostretlnm,
tt .4ö Weiierderichi Lind uieior

Malchtne» Ui, »ie Hanotarbeii
in Ordunna ?"

I2.ÜV MttlagSkoiueri
»9.00 Aeiianaabe . Nachrichten Wetter-

verichi
iSUS Mittagskoi » eri
14 1b « « rdeoani

lö.lö Tanir Nälr eriäblt
tö.M ilrailemtnadc

Nachmitlagskonzcrt
18.00 Lvautschc, Sprachunterricht
18.1» gnrzgciprach
18.30 ..Dr . Klemm uud kein Werk
>8.00 Und ie»t ist Feierabend
80.00 Nachrichten dien»
80.l5 „Mntik ane der Sbakeiveare-

Zeit"
81.00 „Grntz au Alt-Berlin"
,'S.OO Zeitangabe . Nachrichten. Wetter,

und Sportbericht
22.30 Worüber man in Amerika

lorich«
22.30 ..Rand aber herzlich'
23.00 Sonate kür Violine und

Klaoier
23.30 Tanzmusik
>8.00 Rackikonzrrt
1.00—2.00 Nachtmusik

Freitag, 5. April
S.OV Banernlnnt - Wetterbericht
IAO Moral - « oraentornch
r.la Mnmnottit

K.30 Zeitangabe. Wetierberich-
S.3ä Gymnastik
7.00 Srübkonzcrt
8AL Gymnastik
8.38 Krauenfnnk
OSO Wetterbericht. Wafferslandsniel.

ünoaen
8.00 Sende »»nie

10.00 Nachrichten
10.18 ..Musik au dentschen KnrUen»

bösen"
10.45 Klaviermusik
kl.16 FnnkwerbnngSkonzert ber

ReichSvoktreklame
>1 48 ..Die Ausbildung anterer

Lehrlinge!"
13.00 Mtttagskonrert
13.00 Zettangabc. Nachrichten, Wetter-

bericht
1SA8 MtttagSkongrrt
14Z8 Senbeoante
lbSO Ktnderktnttde
10.00 Nachmtttagskontieek
18.00 BdM .-Svorttznnö«
»8.30 -Kinder Ivtelro Hanbharmonkka'

18 00 Die Viertelstunde des ollen
.Ironiioldateo

>8.18 Viertes okienrs Aederiiage»»338
30.00 Nachrichtendienst
20.16 Stunde der Nation
21.00 Unierbaltnagskonzert
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter-

nnd Svoribericht
22.30 Nnierbalinngskon ^ rt
24.vlk-S.00 Nacht« « «

Samstag . 6. April
v.00 Vauerninnt — Wetterbericht
SAO Edorat - Marge»loruch
SAb Gymnastik

K.38 Zeitangabe. Wetterbericht
6.8b Gymnastik
7.00 Krübkonzert
SAb Gymnastik
8.38 SchaUvtatteaeinlogr
8.V0 Wetterbericht. Watlerstandsme».

düngen
8-M Sendeoanii
>0.00 Nachrichten

10.15 Stücke rür Violine und Sam.
«erorgel

10.48 Mar -Regrr-Sinndc
Il .Oö 3 Lieder von Eorno Brönnie
11.15 S » uk» erdu»gsko«« r, »er

Reichsvostreklamr
11.48 Wetterbericht — Bauerninnk
12.00 Mittagtzkon̂ r,
13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter»

bericht
1LIV Mtttagskonrert
»4.18 Bnntr « »«
18.00 Sin denticher Stngkaoitti,

erzädli
18.18 Roberi Ko»
18.00 Nachn»itt«gSk»»>ert
18.00 Lonbertcktt»er Woche
18.30 Tanrmnsik
20.00 Nachrichtendienst
30.10 Unteehaitnngskoneeri
3LN0 Zeitangabe . Nachrichten Wette»,

«nb ^ vorttmricht
W3V - VolkSgesSng» an» «em Osten"
38.00 »Tanlimnsik'
34.00- 3.00 No» -« »«
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Zum dritten Male
Schmeling gegen Paolino

4>m At. Arini im Berliner Postjtubion Ein
„Lchönheitsfehlrr" in Schmelings RekorS
Alax Schmeling hat den Amerikanern —

und vornehmlich der Nenyorker Boxkom-
Mission — die einzig richtige Antwort ge¬
geben. Er ließ durch seinen nach Spanien
gefahrenen deutschen Betreuer Fritz Rokauf
den Spanier Paolino Uezudum  für
einen Kamps,am 36. Juni im Berliner Post-
Stadion verpflichten und machte dadurch
allem amerikanischen Ausscheidnngsgesasel
wenigstens vorläufig und für seine Person
ein Ende. Auch die nebenher lausenden Ver¬
handlungen um einen direkten Kampf
Schmeling—Baer haben durch den Abschluß
des Paoltnv -Kanipfes einen Aufschub er¬
halten . Mar Schmeling mag das ewige Hin
und Her der Verhandlungen — Kampf in
London, in Nenyork. in Chikngo, gegen Baer,
gegen Braddock usw. — etwas zu bunt ge¬
worden fein. Er ließ durch seinen Schritt die
Amerikaner wissen, daß ihm an den geplan¬
ten Ausscheidungen gar nichts gelegen ist
und er sich kur gut genug hält , gleich gegen
Max Baer um  den Titel zu kämpfen.

Der deutsche Exweltmeister hat den Kamps
gegen Paolino in der Hauptsache darum ab¬
geschlossen, um sich in Form zu halten . Das
zweite Argument war das „spanische" Unent¬
schieden. das ihm die Schiedsrichter bei
seinem zweiten Zusammentreffen mit Pao¬
lino in Barcelona „angehängt " hatten . Mar
Schmeling möchte diesen „Schönheitsfehler"
in seinem Rekord gern berichtigt haben.
Paolino sagte, als er di« Aufforderung zu
einem dritten Kamps mit Schmeling erhielt,
sofort zu.

In Amerika steht man nun vor einer
gänzlich unklaren Situation und neue Pläne
sind npch nicht bekannt geworden. Max Baer
wird noch etwas warten müssen, bis er weiß,
wer sein Gegner im Titelkamps sein wird.
Larnera  hat sich alles verscherzt, weil
er nicht unter einer Garantie von 50660
Dollar gegen Braddock  antreten wollte.
Braddock konnte zwar vor kurzer Zeit den
völlig außer Form befindlichen Lasky  aus¬
schalten, verfügt aber nur über ein sehr
mäßiges Können, so daß er gegen Baer nur
Außenseiterchancen hat . Außerdem würde
ein Tressen Baer —Braddock um den Titel
nur eine geringe Anziehungskraft ausüben.
Und Baer macht es bekanntlich nicht unter
300 000 Dollar . . . Der neue Mann , der
amerikanische Neger Joe Louis,  dürste
trotz feiner bisherigen 17 Siege noch zu jung
sein und zu wenig Routine besitzen, um dem
Weltmeister ein ernsthaster Gegner sein zu
können. Wer es besteht immerhin die Mög- ;
lichkeit, daß Louis zu den Ausscheidungen !
mit herangezogen wird . Man muß alio ab- >
warten , was in USA. unternommen wird . >
Das eine steht aber fest, daß Max Schmeling j
den geschäftstüchtigen amerikanischen Box-
iport -„Experten" das Konzept durch seine
Wsage , an den Ausscheidnngskümmen teil-
zunehmen, gründlich verdorben hat.

MiMiWmiilikikkizmIti
Bor den Klanstagen Vcs englischen Regierungs-
jubiläums Schon jetzt für tö Millionen Mort

Versicherungen
In dei ponboner Estp. wett draußen ant ,

dem »lachen Land, bis hock' hinaus in di- !
'Lromm sind die Hotels , die Pensionen, die ^
"inẑ lstehenden Landhäuser , die Lordfitze setzt

Der SeseLjchestttr Mittwoch, den Avril Ib.'Ä

schon vermietet. Immer <nst mindestens vier
Wochen rund um den 5. bzw. 6. Mai
herum . Es wird ohne Zweifel und nach alle«
Vorbereitungen zu schließen, der größte Tag
der jüngsten englischen Geschichte werden.
Der englische König. Georg V.. feiert sein
silbernes Regrerungsfubiläum . Das nimmt
man in England zu willkommenem Anlaß,
rim daraus eine große Demonstration für
den englischen KSnigsqedanken in seiner
eigenartigen Form zu machen und anderer¬
seits den Glanz de? alten England ? wieder
einmal in blendender Helle erstrahlen zu
lasten

Das kann man ganz und gar wörtlich
nehmen. Denn die Feuerwerke, die Beleuch¬
tungseffekte sic Lichterspiele, welche die
Scheinwerfer der Kriegsschiffe von der
Themse aus über London, vorführen , sollen
alle? übertreffen was man in dieser Hin¬
sicht bisher sah.

Aber nicht weniger strahlend wird die
Schar der fürstlichen und prinzlichen Gäste
sein, die das englische Königshaus au ? allen
Teilen des britischen Weltreiches heranholte.
Vor allem Indien aber auch Afrika. Austra¬
lien. Kanada - kurzum jeder Teil des Bri¬
tischen Reiche? Hai 'eine Vertreter entsandt
- oder entsendet ste

Zum Teil find sie !chon in London einge¬
troffen. Auch mehrere der Maharanis , also
der Gattinnen der indischen Fürsten , find be-
rerts anwesend. Aber sie wohnen vorläufig
meist still in einer Pension in einem Hoteb-
flüge!. etwas außerhalb von London. Man
wird ste erst zu den Festtagen draußen sehen.

Interessant ist übrigens daß die Geschenks
der indischen Fürsten auch nach einem stillen
Uebereinkommen geregelt sind, um doppelte
Geschenke zu vermeiden. Fast alle Maharanis,
die an Stelle ihrer Gatten die Rolle der
Schenkenden übernehmen , geben Juwelen.
Und zwar hat man ganz offenbar das groß¬
artigste au ? den Tresen der indischen Schatz¬
kammern ansaegraben . was man finden
konnte.

Wir können heute einen kleinen lleberblick
über die Geschenk? geben, weil sie schon in
London angemelder find: Da gibt die Ma¬
harani von Ma pur dH ans eine Tiara , die
einen Rubin trägt , der so groß ist wie ein
Taubener In ihrer Familie wurde diese
Tiara Jahrhunderte Hindurch getragen . Die
Maharani von Benares bringt einen Sari,
ein Kleidungsstück das sehr schwer in Gold-
und Silberfäden heraestellt und mit Ju¬
welen überladen ist.

Besonderes Aufsehen aber wird es er- j
regen daß die Begum von Rampur sene?
historische tzalsgefchmeide mitgebracht hat.
das die sogenannte Königin Msabeth von
Indien ' die Rezia-Begum einst getragen
hat . Man bring : überhaupt viele Geschenke,
die nach indischen Begriffen dadurch ver¬
zaubert find, daß jemand ander ? sie trug
und das Glück an sie heftete. So ist auch
das Armband das die Maharani von
Mymensingb schenkt, von der Begum von
Mnrshidabad getragen worden, deren Ruhm
in der Geschichte Indien ?- gleichfalls über dir
Zeiten hinwkastrahl'

Diese kurze Liste wird biß zu den Fest-
tagen noch um zweiunözwanzig weitere Ge-
schenke erweitert werden, denn so viele Ma¬
haranis und Beginns treffen außer den Ge¬
nannten in England bis zum Mai ein. Diese
restlichen wählen irgend ein besonders be¬
merkenswertes Stück aus ihrer eigenen ^
Schmuckschatulle. j

Ueber den Werl dieser Schätze, die man j
allein als Geschenke labgesehen von dem >
selbst getragenen Schmuck) mit nach London !
bringt , kann man natürlich schwerlich genaue ^

Schätzungen geben. So viel itehr jedenfalls
fest: man ist bei dem größten Versicherungs-
trust Englands , der alles aus dieser Erd?
versichert, schon für 10 006 000 Mark Ver-
fichernngen gegen Verlust und Diebstahl ein-
gegangen. Aber diese Summe wird noch um
ein Vielfaches anstergen. ehe es Mai gewor¬
den ist über England.

glacknektri,
Unheimliches Geziefer

Von gewissen Bakterien werden Glas,
Stahl und Zement zerstört. Die PeterSkirche
in. der kleinen Stadt djvrk in England besitzt
einige schöne Glassenster . die zum Kummer
der Stadtbewohner von dieser Bakterien-
krankheit m solchem Maße befallen sind? daß
die Scheiben jetzt undurchsichtig und trüb
sind.

Kann man noch mehr verlangen?
Im Anstande hat man vielfach in den

Eisenbahnen Sprechnpparate angebracht mit
Platten , die so eingestellt sind, daß sie zu be¬
stimmten Zeiten die Reifenden ans die be¬
sonderen Sehenswürdigkeiten der Gegend
aufmerksam machen. Alan kann also ruhig
sein Buch lesen, ohne fürchten zu müssen,
irgend etwas zu verpassen, was in der Land¬
schaft sehenswürdig ist.

Am folgenden Tage , in . einer anderen
Gaststätte, brachte Günther Murmel das Ge¬
spräch ans daS erhebende Gefühl , das ein
Gruß bei ihm auslöse . .Ach glaube , daß ich
dadurch, weil ich lsv glücklich durch einen
Gruß werden kann, die Leute — jeden, den
ich ansehe — zwing?» kann, mich zu grüßen .'

„Na , na, " äußerten die drei Freunde am
Tisch starken Zweifel,

„Wetten ?" ^
„Wetten ? Da füllst du rein ! Das laß

bleiben, Murmel !"
Murmel ließ es nicht bleiben.
„Ich möchte euch den Beweis erbringen.

Ich erkühne mich zu der Behauptung , daß
j jeder hier in der Gaststätte , jeder da drüben,
j an den kleinen Tischen, mich grüßt , wenn
! ich vvrbeigehe - "
i „Ist ja Unsinn! Vollkommener Unsinn!"
^ Die Wette wurde abgeschlossen.
- Sie lachten mitleidig, als Murmel sich

schneidig erhob.
Murmel ging in die Gaststätte hinein , bis

i tief hinunter ans Ende. Natürlich beachtete
> ihn im Lokal niemand , als er an den Tischen
i vvrüberging.
§ Ta sahen sie — sie rissen die Augen weit
> auf , sie beugten sich weit vor — da sahen
! sie, wie ihr Freund Murmel mit kleinein

liebenswürdigen Lächeln ans dem Gesicht,
von Tisch zü Tisch ging und dort kleine
Verbeugungen , mitunter nur ändeutungs-
weise, machte und dutzendfach Gegengrüße.

S diese nicht immer und nicht überaus höflich.
! heimste-
> So ein gerissener Kerl.

„Das ist aber nicht ausgemacht, " erregte
! sich einer der drei Freunde am Tisch,
i „Juristische Streitfrage !", widersprach der
! zweite.

Von Georg Geiersberg
Günther Murmel wunderte sich. Worüber

Wunderte er sich? Worüber sich keiner der
Freunde wunderte.

Tie anderen sahen es überhaupt nicht. !
Günther Murmel sah's.
Ta ging durch die Gaststätte , mit schleppen¬

den! Schritt , ein kleiner, beleibter Herr . Der
Herr trat an jeden Tisch. Er verneigte sich
dort jedesmal gegen die Gäste ein ganz klein
ivenig. Die Gäste verneigten sich teils ge¬
schmeichelt und höflich, teils höflich flüchtig.
Aber sie grüßten alle den kleinen dicken
Mann . Er heimste Dutzende Verneigungen
und Kopsnickgrüße ein. Nur — es schien j
ihn nicht zu freuen. !

Günther Murmel murmelte : >
So ein Schasskops. So ein Weltsremdling . j

Sv borniert wie er war , und überhaupt:

Luelvke § s »--

stetrvsncis »,.
bürgst ave »' atssk vSttt-
ae UnsvkastttsvkeSt, ivsiib
eoiVeinttei tst»PaketPitz.

„Fest steht, daß alle grüßen - " er¬
kannte der Dritte.

„Wer konnte denn-ahnen —?"
„Ruhig Blut , Herrschaften! Wenn er zu

uns kommt, grüßen wir ihn nicht. Sehr
einfach! W i r sind ja auch Gä st e. -
Da fällt er dann hinein . Und die Freunde,
die, um ihre Wette zu gewinnen , natürlich
nicht zu grüßen gedachten, nickten plötzlich
geschmeichelt und höflich mit dem Kopf und
machten kleine, liebenswürdige Verneigun¬
gen - .

Tenn hinter Murmel stand ein anderer
Herr und grüßte aus die übliche Wirts -Weise
herausfordernd und unwiderstehlich. -

Dieser Herr tippte Herrn Murmel daraus
aus die Schulter und äußerte:

„Der Wirt dieser Gaststätte bin ich, wenn
Sie gestatten — ich wurde durch die Kellner
eben darauf aufmerksam gemacht, daß Sie
— ich muß sagen, ich verstehe nichr ganz,
was Sie bezwecken wollten —."

Murmel murmelte gerührt:
„Sie haben mir meine Wette durch Ihr

unverhofftes Erscheinen gewinnen helfen.
Herr Wirt ! Darf ich Sie zur Vertilgung der
drei Flaschen 21er mit einladen ?"

Der Wirt machte ein paar kleine, ge¬
schmeichelte Verneigungen.

Die Freunde schielten mißmutig zum Wirt.
Sie waren der zwingenden Liebenswürdig¬
keit der zur Unzeit dargebrachten Wirts-
Begrüßung unterlegen . Sie konnten, als der
kleine Dicke zwingend liebenswürdig grüßte,
einfach nicht anders , als wiedergrüßen.
Murmel hatte dadurch gewonnen, der ge¬
rissene Kerl!

Der Wirt fragte hernach den Kellner:
„Was hat denn der Herr schon getrunkenk'
„Ein Glas Bier — nichts weiter - '
Der Wirt schüttelte den Kops.
„Mancher verträgt überhaupt nichts.'

Hl» IPAKK-l.
Roman von A . von Sazenhofen.

Lrheberrrchtsschuq durch Berlagsanstakt Manz , RegenSburg.

2g. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Dieser langsame Gang des großen Perpendikels der
Stockuhr in seinem Zimmer regte ihn aus.

Tick-tack, tick-tack, wie lange der brauchen würde , bis
. . . Donnerwetter!

Das Essen war ihm langweilig , die Zeitung interessierte
ihn nicht. Die Nadeln aus dem Kartentisch blieben , wie
sie waren . Es war ja so nichr mehr viel zu hoffen.

Am liebsten ging er noch spazieren. Es war doch etwas
getan damit . . . Training . Im allgemeinen war er schlech¬
ter Laune.

Friedrich batte es zu fühlen . Er schnauzte ihn an : der
Kaffee sei nicht so wie sonst . . . es war ihm nichts
mehr recht.'

So wurde es Samstag.
Er stand an einem der hohen Fenster des Saales . Un¬

ter ihm war das Blumenparterre vor der Schloßterrasse
in siguralsn Formen , großartig , kunstvoll, einen Hofgart-
ner ehrend.

Eine Woge von Dust schlug zu ihm herauf . Er ärgerte
sich. Zu was war das Zeug ? Daß andere Arbeit hatten,
die er bezahlen musste?

Plötzlich siel ihm etwas ein. Er sah sich um. Es war
nremand da. Der Gärtner nichr und auch niemand von
den Arbeitern.

Es gab wohl jetzt eine Menge Arbeit draußen Den
Friedrich hatte er in die Stadt fahren lassen, mit seinem
Pelz zum Kürschner . . . die Küchensenfter . . . die waren ge¬
schlossen. . . es war auch dort wohl niemand . . . die Kö¬
chin würde wolft am Herd stehen.

Er nahm seinen Stock und stieg die Treppen Hinuncer.
Er ging so schnell er konnte durch die Halle und auf die Ter¬
rasse hinaus , dann die paar breiten , flachen Stufen hinab.

Jetzt stapfte er langsam um das Vlumenrondell herum
. . . in Gedanken.

Was mochte sie wohl am liebsten haben . . . die blauen
. . . oder die roten . . . oder die gelben dort . . . nein , gelb
nichr . . . diese blaßrosa . . . und dann diese geflammte . . .
Tulpen waren das ja wohl . . .?

Er brach sie und steckte sie in die linke, weite Tasche
seines Ileberrocks, und diese blättrige , gefüllte Knolle . . .
die tiefrote . . . und dann noch die dort . . . diese blaue,
kleine . . . wie ihre Augen so blau war sie . . . so . . . und jetzt
noch von dem Kraut . . .

Er duckte sich rasch und raufte eine Hand von der
silbergrauen Einfassung aus und stopfte sie mitsamt Erde
und Wurzeln in die andere Rocktasche.

Dann ging er glücklich hinaus in das Rokokozimmer.
Ls hatte ihn niemand gesehen.

Selber mußte man solche Sachen machen . .'. auswählen
<. . Farben zusammenstellen . . . es mußte einen Sinn haben.

Tr erinnerte sich dunkel, in jungen Jahren oft halbe
Stunden in Blumenläden zugebracht zu haben.

Er ging den langen Korridor hinab und kam sich wie
ein Fremder vor , im eigenen Haus.

Jahre war er nicht mehr da heroben gewesen.
Er klinkte an einer Türe . Sie war verschlossen.
Vielleicht die nächste? Die war auch abgespcrrt.
Dieser Esel ! Dieser Friedrich ! Dieser Narr!
Oder war die dritte Türe erst die zum Rokokozimmer?

^ Sie war offen.
Gott sei Dank!
Er trat ein . . . stand in der Mitte des Raumes , auf

! dem blauen Teppich,
j Was sollte er jetzt machen?
j , Er nahm die Blumen aus den Taschen und ärgerte

sich wieder über sich selbst.
! Schlich Sa heraus . . . heimlich . . . wie ein Gymnasiast
j . . . fühlse wahrhaftig sein Herz klopfen.

Er war wohl irrsinnig . . . jo ein alter Idiot , wie er!
Das fehlte mir noch, daß ich mich lächerlich mach!
Da kam der Trotz.
Was war dabei?
Ein Kavalier kann einer Dame Blumen bringen , auch

. . . wenn er alt ist.
j Er nahm seinen Stock und warf ihn unwillig auf das
! kleine, himmelblaue Nokokososa und legte die Blumen auf
^ den Tisch, das Kraut aus der linken Tasche dazu.

Auf dem Vrokatdeckchen krümmelte sich die schwarze
Erde , weil es ja mit allen Wurzeln ausgerissen mar.

Er setzte sich in einen Fauteuil.
Es hatte ihn doch ein wenig angestrengt . . . er war zu

schnell gegangen . . . die Beine waren halt schwach.
Die Fenster standen weit offen.
Auf der großen Linde davor flötete ein Vogel.
Seine Augen wunderten von einem Gegenstand zum

andern . Da sah er aus dem Nachttischchendie Photogra¬
phie. Es durchfuhr ihn kalt.

Er stand auf und ging hin.
Er nahm es in die Hand , das Bild . . . er hätte es auf

die Erde schleudern mögen . . . in seiner Faust zerdrücken
. . . da sah er noch näher hin.

Das war ja . . . der Eckbrecht!
Das war ja der Artur Eckbrecht . . ihr Vater . . . das

gute Kind!
Ihr Herz war anhänglich und dankbar.
Er ging wieder zu dem Fauteuil und ließ sich hinein¬

fallen . Er krachte. Die kleinen, geschwungenen, goldenen
Füße hatten diesen Stoß nicht aüsgehalten.

Da stand Lajos wieder auf und schob ihn ärgerlich an
die Wand.

Er trat vorsichtig ans Fenster.
Da kam . . . als kam es mit der Sonne . . . mit dem

lauen Wind , mit allem, was draußen von Gott und Früh¬
ling kam, ein Gedanke in seine Stirne.

Es riß ihn fast zusammen.
(Fortsetzung folgt,)
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Ludwigsburg , 3 (Flak - Abtei-
lung Ludwigs !) nrg an den Luft¬
kreis V übergeben .) Bekanntlich hat
mit dem 1. April der Reichsminister der
Zuftsahrt, General der Flieger , Göring.
den Oberbefehl über die Flak-Artillerie über¬
nommen. Am Montag vormittag waren nun
die Batterien der Flak-Abteilung Ludwigs¬
burg in Paradeaufstellung angetreten , um
die Ueberführunq in das neue Befehlsbereich
mit einem würdigen Akt zu begehen. Major
Richter  meldete feine Abteilung General
Geyer,  dem Befehlshaber im Wehrkreis V.
Dieser richtete einige kurze Worte an die
Abteilung und dankte ihr für die gewissen¬
hafte Arbeit , die sie bisher im Wehrkreis
geleistet habe. Er übergebe die Abteilung an
General Eberth.  den Befehlshaber im
Luftkreis V. Unter den Klängen deS Prä-
sentiermarfches wurde di? Front abgeschrit¬
ten. Dann nahm General Eberth  das
Wort zu einer kurzen Ansprache an die
Flak-Abteilung . Nachdem Oberst Hirsch-
au er  vom Stab des Luftkreises V noch
den Erlaß von Reichsluftfahrtminister . Ge¬
neral der Flieger , Göring , verlesen hatte,
schloß General Eberth den feierlichen Akt der
Uebernahme mit einem „Hurra !" auf den
Führer und auf das deutsche Vaterland.

„Graf Zeppelin" startete am Dienstag morgen
S Uhr von Friedrichs Hafen  aus zu seiner
Fahrt nach Berlin. 12 Passagiere find an Bord,
darunter ein Vertreter des Reichspostministeriums
und Professor Bosch.

*

In Heidenheim  rutschte einem Metzger¬
gehilfen  das Messer aus und drang soweit
in den Oberschenkel ein, daß seine Einlieserung
ins Krankenhaus notwendig war.

*

Professor August Faust  hat sich von der
Universität Heidelberg an die Tübinger  Hoch¬
schule umhabilitiert, um hier den Unterricht in
Philosophie zu ergänzen.

*

Im Nagoldtal brach ein Schneesturm
los, der so stark war, daß er in den Calwer
Waldungen mehrere Windbrüche zur Folge hatte.

*
Die Zuständigkeit des Hechinger Land¬

gerichtes  ist dahingehend erweitert worden,
daß nunmehr das Balinger Amtsgericht
auch in Angelegenheitender Justizverwaltung
und in Dienststrnssachen unterstellt ist.

Aus Stadt uud Land
Nagold, den 3. April 1935.

Im selben Mag du willst empfangen. !
mußt du geben: willst du ein ganzes Herz !
so gib ein ganzes Leben! !

Dienstnachrichteil >
Zm Bereich des Landesfinanzamts Stutlgarr

wurden verseht: §
StJ . Otto  bei dem Finanzamt Düsseldorf- !

Mettmann an das Finanzamt Neuen - !
bürg

ZS. Nagel  bei der ZASr. (Et .) Bad L i e- :
benzelI  an das Zollamt Schwab. Gmünd.

Regelung der ldw. Schuldverhiittuiffe
HZ Eröffnung von Schuldenregelungsverjah-

ren: Amtsgericht F r e u d e n sta d t : Dir¬
ret : le . Johannes . Bäcker, Eheleute Dieters¬
weiler: Sch laich , Friedr ., Wagner. Glatten:
Rentschler,  Jakob . Fuhrmann . Eheleute.
Pfalzgrafenweiler: Fa ißt.  Kar !. Eheleute.
Jgelsberg : Amtsgericht Horb : Pfesser.
Gabriel. Vierlingen.

6j Erteilung der Ermächtigung zum Abschluß
eines Zwangsvergleichs: Amtsgericht Calw:
Keppler.  Jakob . Liebelsberg: Amtsgericht
Horb a. N.: Dreher,  Alois . Horb.

C) Rechtskräftige Aushebungen und Einjiel-
" lungeu von Eutschuldungs- und Zwangsver-

glcichsversahren: Amtsgericht Ealw : Both-
mer.  Eugen . Gipser. Stammheim : Amtsgericht
Ireudenstadt : Hans.  Andreas . Eheleute,
Oberiflingen.

Bauern - und Wetterregeln
„Ein dürrer April ist nicht nach des Bauern

Will, dagegen kommt der Aprilregen immer
gelegen". „April kühl und naß, füllt Scheuer
und Faß". „Warmer Aprilregen bringt dem
Landmann großen Segen". - Regen im April
ist also ein gutes Vorzeichen, weniger beliebt
ist nach der Bauernerfahrung Aprilschnee: „Der
April sei noch so gut, er schneit dem Bauern
auf den Hut". „Bringt der April Schnee
tut er Gras und Bäumen weh". — „Bringt der
April Schnee und Frost, gibts wenig Heu und
iauren Most". — Mehr beliebt sind im Volks¬
glauben Kitzenbohnen oder Graupele, der kugel¬
gefrorene Schnee des Nachwinters. Der Bauer
rühmt ihn als Aprilgülle. „Aprillagilla tut de
Baura d' Kästa fülla". „Kitzenbohnen im April
alle Bauern lohnen will". Von der April¬
blüte hält der Bauer nicht viel: „Was im
April vorzeitig blüht, gerne im Mai erfriert".

„Scheint der Mond hell im April, schadet
er der Vaumblüt viel". Oft wird der April
mit anderen Monaten in Beziehung gebracht:
„Nasser April und kühler Mai , füllt die Spei¬
cher und macht viel Heu". „Ist der April
schönu. rein, wird der Mai ein Wildfang sein".
—„Der März am Schwanz, der Avril ganz, der
Mai neu sind der ungetreuen Brüder drei".
Obermeisterversammlnnrr der Kreis-

handwerkei schuft Nagold
Am Montag nachmittag fand im Gasthaus

zum „Anker" eine Obermeisterversamm¬
lung  der KreishandwerkerschaftNagold statt.
Zur Behandlung stand der vom 15. - 17. Juni
1935 stattfindende Reichshandwerkertag
in Frankfurt a. M. Zur Vorbereitung dieses Ta¬
ges setzte KreishandwerksmeisterKaupp  einen
Organisationsausschußein. dem außer ihm die
Obermeister, der NSi-Hago Kreisamtsleiter,
die Ortsgruppen - und Kreisfachgruppenwalter
der RVE . 18 Handwerk angehören. Die Mit¬
glieder dieses Ausschusses werden in ihrem Ge¬
schäftsbereich zur Teilnahme am Reichshandwer¬
kertag auffordern und Teilnehmer werben, denn
diese Veranstaltung soll der Weltöffentlichkeit
Zeugnis von der Größe und Geschlossenheit des
deutschen Handwerks unter nationalsozialisti¬
scher Führung ablegen.

Nach Erledigung dieser Angelegenheit hän¬
digte der Kreishandwerksmeister den Obermei¬
stern die Handwerkerzeichen, die auf ihre In¬
nung entfielen, aus. Die Obermeister werden sie
in ihrer nächsten Jnnungsversammlung denjeni¬
gen Jnnungsmitgliedern ausfolgen, die in der
Handwerkerrolle eingetragen sind.

Mütterabendschluß
Am gestrigen Abend fand der festliche Abschluß

der winterlichen Mütterabende statt. Es ist zur

lieben Gewohnheit geworden, diesen mir einem
Kaffeestündchen zu feiern, das für viele Mütter
zu einem Ereignis in dem Einerlei der Alltags¬
pflichten wird. In froher Verbundenheit uno
wirtlicher Gemeinschaft waren so gegen 200
Mütter und Frauen unserer Gemeinde vereint
Schwester Karoline.  die sich nun schon viele
Jahre in selbstloser Weise in diesen Mütterdienst
stellt, gab in einem selbstverfaßten Gedicht eine
feine Schilderung über das Tun und Treiben,
über Sinn und Inhalt dieser Abende. Stadt¬

Glücklich abgelanfe«
Das vierjährige Söhnchen des Oberwachimei-

slers Ziegler  wurde gestern nachmittag beim
„Löwen" von einem auswärtigen Personen¬
kraftwagen angefahren, hat jedoch außer Schür¬
fungen glücklicherweise keinen weiteren Schaden
erlitten.

Die älteste Frau verstorben
Neubulach. Hier wurde die älteste Frau des

Kirchspiels Frau Christine Magdalene Koch,
geb. Äeutter, gew. Ehefrau des Karl Koch alt,
Postbote. 93 Jahre alt . zu Grabe getragen. Die
Verstorbene feierte 1933 noch die eiserne Hoch¬
zeit.

Weitingen , OA. Horb, 2. April . (Zwei,
fach er Unfall .) Die Witwe Margarete
Raible  verletzte sich mit einem Dorn am
Finger , der zu einer Blutvergiftung führte.
Die Frau ging selbst auf den Heubarn , um
zur Heilung Heublumen zu holen. Beim
Absteigen wurde jedenfalls die kranke Hand
vorn Krampf befallen und die Frau fiel
auf den untenstehenden Wagen,  wobei sie
einen doppelten Rippenbruch  da¬
vontrug.

Bauer », lest auch im Sommer
Eure Zeitung!

Die frühere Gepflogenheit vieler Bauern , in den arbeitsreiche» Monaten
des Jahres die Zeitung abzubestellen, patzt nicht in unsere Zeit. Der Bauer
des Dritten Reiches mutz wissen, datz die Presse ein unentbehrliches tägliches
Rüstzeug ist, ein wertvolles Hilfsmittel zur Erfüllung der Pflichten, die der
Dauer der Volksgemeinschaftgegenüber übernommen hat.

Die nationalsozialistische Presse  hat zudem das grotze Ver¬
dienst gerade der Bauernschaft gegenüber, Latz sie der Verständigung zwischen
Stadt »nd Land die Wege geebnet hat. Treue um Treue sollte des¬
halb die Losung sein!

Die Erzeugungsschlacht braucht die Unterstützung d« r
Presse,  wenn sie bis in ihre letzten Auswirkungen hinaus erfolgreich sein
soll. Der Bauer sollte sich deshalb auch verpflichtet fühle»
seine Zeitung auch im Sommer zu lesen.

Arnold,  M . d. N.
Landesbauernfiihrer Württemberg.

pfarrer Brecht und Frau Fr icker . die Lei¬
terin der NS .-Frauenschaft. waren als Gäste
anwesend. Stadtpfarrer Brecht verschönte die
Feierstunden durch 2 Erzählungen und eine von
Herzen kommende Ansprache, die mancher Frau
und Mutter Wegweiser und Stärkung für ihren
Beruf und die Pflichten und Sorgen, die jedes
Frauenleben umfassen, sein werden. Mit einem
fröhlichen: „Auf Wiedersehen im Herbst" ging
man dankbaren Herzens heimwärts.

Arbeitszeit bet der Handwerkskammer
Reutlingen

Die HandwerkskammerReutlingen macht da¬
rauf aufmerksam, daß seit 1. April bis auf
weiteres die Dienststunden folgendermaßen fest¬
gesetzt worden sind: Von Montag bis Freitag
vormittags von 7.30 bis 12.30 Uhr und nach¬
mittags von 1.30 bis 5 Uhr. Samstags von
7—1 Uhr. Bei dieser Gelegenheit werden die
Angehörigen des Handwerks ersucht, persönliche
Besuche bei der Kammer nach Möglichkeit auf
den Nachmittag zu verlegen.

Nationalsozialistische Gedanken
für den Alltag

Bo» Deutschlands übernationaler Sendung
Das Problem unserer übernationalen Sen¬

dung ist das schwerste und älteste und gewaltig¬
ste Problem deutscher Geschichte. Nicht nur für
uns gelebt zu haben, sondern für alle Völker,
ein Denkmal der Unsterblichkeit aufzurichten,
an dem unser Dagewesensein in ferne Zeiten
und für fernste Menschen erkennbar bleibt : das
war der innerste Wille allen deutschen Gesche¬
hens. der uns durch unsere Geschichte geleitete,
wie er alle großen Völker durch die ihre ge¬
leitet har und geleiten wird zum Unterschie¬
de von den kleinen Völkern, die nur an ihr Ich
denke».

Größe eines Menschen ist: Noch etwas mehr
sei«, als er nur von sich aus ist.

Größe eines Volkes ist: Noch etwas über sich
hiuaus sein und von sich Mitteilen, noch etwas
besitzen, das es Mitteilen kann.

So haben alle großen Deutschen ihr Tagwerk
auf der Erde getan und es dann im Bewußt¬
sein der Ewigkeit, die es aufnahm, seiner Aus¬
wirkung überlassen.

(Ans : Moeller van der Bruck. Das Dritte
Reich).

Letzte Nachrichten
Graf Zeppelin in Friedrichshasen glatt gelandet

F r i e d r i chs h a f e n. 2. April. Das Luft¬
schiff Gras Zeppelin ist heute abend 22,36 Uhr
von seiner Berliner Fahrt zurückgekehrt und ist
trotz des sehr stark böigen Windes (Windstärke
I> Sekundenmeter) im Lichte der Scheinwerfer
auf dem Werstgelände glatt gelandet. Au der
Rückfahrt nahmen 12 Passagiere teil. Wie Ka¬
pitän Lehmann nach der Landung erklärte, war
die Fahrt sehr kalt und böig.
Spanischer Faschist aus offener Straße erschossen

Madrid.  3 . April . Am Dienstag nachmittag
wurde in Madrid der Sekretär einer spanisch-
faschistischen Organisation auf offener Straße

von einem Kraftwagen aus erschossen. Die Tä¬
ter entkamen unerkannt.

84 Tote bei der Mukdcner Explosion
Mukden,  2. April. Nach einer weiteren Mit¬

teilung über die Explosion im Arsenal von Muk-
den find bis jetzt 64 Tote geborgen worden. Die
Explosion war so stark, daß mehrere Tote zwei
Meilen von Arsenal entfernt gesunden wurden.
Die japanische Polizei hat 13 Verhaftungen vor-
genommeu.

Grundlose Ausweisung deutscher
Handelsvertreter aus Sowietrußtand

Berlin , 2. April.
Der Vertreter der Humboldt- Deutz- Mo»

toren-AG., vormals Ehrhard L Seh¬
mer -Saarbrücken. H. G. Wasch kau . ist
ans unbekannten Gründen aus
Rußland ausgewiesen  worden . Vor
einiger Zeit kam ÄZaschkau aus Moskau zur
Beerdigung seines Vaters nach Deutschland
zurück und wollte nach einigen Tagen die
Rückreise wieder antreten. Ohne Angabe
von näheren Gründen verweigerte man ihm
>as Visum und ließ ihn noch nicht einmal
mr Auflösung seines dortigen Haushalts
nach Rußland herein. So mußte seine Gattin
Re Haushaltsauflösung in fremdem Lande
ohne jegliche Hilfe allein übernehmen. In
diesem Zusammenhang ist es interessant, daß
der Vertreter der MitteldeutschenStahlwerke,
klitsch,  sowie einige andere deutsche Ver¬
treter aus unbekannten Gründen ebenfalls
aus Rußland verwiesen wurden.

Kommunistische Ausruhrzelle
in Lettland ausgehoben

SP. Reval, 2. April
Wie aus Riga  gemeldet wird , ist es der

ettländischen Polizei gelungen, eine kom¬
munistische Aufruhrzelle , die aus geschulten
Hörern der Lenin-Schule der lettischen Sek¬
tion der 8. Internationale bestand, aus¬
zuheben. In dieser Schule werden die Or¬
ganisatoren von Unruhen , Streiks und Auf¬
ständen ausgebildet . Dem Zugriff der Poli¬
zei gelang es. alle führenden kommunistischen
Agitatoren , fast durchwegs Juden,
'estnneben.

Schwarzes Brett
Parteiamtlich. Nachbra« aertatr «.

Bekanntmachung der Kreisleitung
Am Donnerstag , den 4. 4. 35 nachm, punkt

0.30 Uhr treten alle pol. Leiter, sowie die Wal¬
ter und Warte der Gliederungen der Bereit¬
schaft Nagold (Nagold, Emmingen, Jselshau-
sen, Schietingen) auf dem Hindenburgplatz zum
Dienst an. Entschuldigungenwerden nur in sehr
dringenden Fällen angenommen.

Der Krcisausbilder.

Standortbesehl!
Zu der heute 3. April 1935, abend 8.30 Uhr

im Löwensaal angesetzten Mitgliederversamm¬
lung erscheinen sämtliche SA .-Männer im
Dienstanzug.

I . Baetzncr,  Standortführer.

NS.-Fraucnschaft Kreis Nagold
Mache auf folgende Rundfunkvorträge auf¬

merksam. Frauenfunk (vormittags) 8.35 Uhr.
4. April : Kleine Schäden im Haushalt.
5. April : Mutter und Jungvolk.

Frauenstunden (nachmittags) 3.30 Uhr.
4. April : Karoline von Humboldt.

Kreisfrauenschaitsleiteri«.

RS .-Frauenschast
Heute abend 8 Uhr Mitgliederversammlung

im Löwensaal. Vollzähliges Erscheinen wird
gewünscht! Leitg. der Ortsgruppe Nagold.

Fähnlein Nagold 23/1/126
Heute Mittag tritt das gesamte Fähnlein uni

3 Uhr in Uniform aus dem Hindenburgplatzan.
Der Führer des Fähnleins.

„Steum sing für„Kruft durch
Freude nach den Azoren in See

Hamburg , 2. April.
Die „Oceana " hat am Dienstag di«

zweite Atlantikfahrt  der NSG.
„Kraft durch Freude"  angetreten , die
diesmal nach den Azoren  führt . 644
Arbeitskameraden und -kameradinnen aus
allen Gauen Deutschlands werden 20 Tage
lang gemeinsam alle Schönheiten einer
ihnen fremden Welt genießen und daraus
neue Kraft für ihre Tagesarbeit schöpfen.
Schon am frühen Morgen waren die Ur¬
lauber aus allen Richtungen auf dem Ham¬
burger Bahnhof eingetroffen, wo sie vom
Gauamt „Kraft durch Freude " und von der
Hamburg -Amerika-Linie empfangen und be¬
treut wurden . In kleinen Trupps wurde der
Marsch zum Hafen angetreten . Kurz vor
14 Uhr versammelten sich die Urlauber auf
dem Achterdeck, wo der Reichsamtsleiter des
Amtes „Reisen, Wandern und Urlaub " in der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ". Pg.
Laffrenz.  eine Ansprache hielt und die
Grüße des Reichsorganisationsleiters Dr.
Leh überbrachte . Um 14.00 Uhr legte das
Schiff ab. Aus der Fahrt elbabwärts wurde
die „Oceana " von zahlreichen Barkassen und
kleinen Fahrzeugen aller Art ein Stück be¬
gleitet.

Bisher 82 Zote in der Adria
Rom,  2 . April.

Die Zahl der Opfer des orkanartigen
Sturmes , der am letzten Samstag in der
Adria  tobte , ist inzwischen auf 32 ge¬
stiegen.  Man hat fast  jede Hoffnung auf-
gegeben, die 20 noch fehlenden Fischerbarkea
und ihre Besatzung bergen zu können, so datz
sich die Zahl der Opfer mehr als verd » p »
peln  würde.

Segeibarkasse vor Korsika gekentert
Eine Segelbarkafse. die am Sonntag mor¬

gen von Ajaccio (Korsika ) ausgelaufen
war . ist im Sturm gekentert und an den
Strand geworfen worden. An Bord befanden
sich der Besitzer sowie ein Beamter des Poli¬
zeipräsidenten von Ajaccio und dessen fünf-
jähriger Sohn . Von den drei Insassen fehlt
jede Spur.  Man vermutet , daß sie den
Tod in den Wellen  gefunden haben.

Hinrichtung eines Mörders
Leipzig, 2. April.

Wie die Justizpreffestelle mitteilt , ist am
2. April früh in Leipzig der am 29. Juni
1905 geborene Richard Albert Stand fuß
hingerichtet  worden , der vom Schwur¬
gericht in Leipzig wegen Notzucht  zu 10
Jahren Zuchthaus und wegen Mordes
zum Tode  verurteilt worden ist. Standfuß
hatte sich am Abend des 15. Mai 1934 im
Gundorfer Wald bei Leipzig an der 17jähri-
gen Irmgard B Sri holt  vergangen und
sie dann in ein in der Nähe befindliches
Schleusenloch gestürzt, in dem sie durch Er¬
st icken den Tod fand . Der Führer und
Reichskanzler hat von dem Begnadigungs¬
recht keinen Gebrauch gemacht, weil der Ver-
urteilte nach seinem Vorleben und Ruf ein
unverbesserlicher  Verbrecher war
und auch die Scheußlichkeit seiner Tal di«
Beseitigung dieses Volksschadlings gebot.

Abwertung muh in Luxemburg
Die luxemburgische Regierung hat , nua-

mehr dem belgischen Beispiel folgend, de«
Franken um 10 Prozent abgewertet. Die
luxemburgisch-belgische Zollunion bleibt je¬
doch in der augenblicklichen Form besteh««»

U
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Handel und Verkehr
Tchweinepreise. Aalen:  Miichscbwenie

18.50—27.50 RM . — H e chi ngen:  Milch-
schweine 22—30 RM . — Leutkirch :. Ferkel
26—28 RM . — Oberste nfelv:  Milch¬
schweine 18—26 RM.

Viehprcise. Hechingen:  Rinder ZL—V2-
lährig 100—120, Vs—Ijährig 130—210, 1—2-
jährig 210—300, trächtige Kühe und Kalbin-
nen 300—600 RM . je Stück.

Fruchtpreise. Heidenheirn:  Kernen
11.40, Weizen 10.35, Hafer 8.50—9.20 RM
Riedlin gen:  Handelssaatgerste 10.20,
Braugerste 9.10, Sommerweizen 10—11, Wik-
ken 20, Esper 22, Hafer 9 RM . je Ztr.

Fruchtpreise. Aalen:  Weizen 10.55.
Gerste 8.50—10.50. Hafer 8.40—11.10, Espar¬
sette 21 RM. — Ellwangen:  Roggen
8.60, Weizen 10.35 Gerste 8.10, Hafer 8.19
NM. je Ztr.

v»n> 2 Zlpk-tl

Ochsen Bullen ivnnavulien .ttrche Färsen Fresser Kälber Schweine Scbafc
fkugettteben 24 217 — 252 329 — 1089 1521 8
Unverkauft 3 9 — 26 io — — — —

Gmünd. Württ . Edelmetallverkaufspreise
vom 2. April . Feinsilber-Grundpreis 55, Fein¬
gold-Verkaufspreis 2840 RM . je Kg., Rein¬
platin 3.25, Platin 96 Prozent mit 4 Prozent
Palladium 3.20, Platin 96 Prozent mit 4 Pro ;.
Kupfer 3.10 RM . je Gramm.

Ochsen
L) voltsleischige. auSgemüstete

höchsten Schlachtwertcs.
1. jüngere . . .
2. ältere .

b) zünftige vollfleischige
e) fleischige.
ck) gering genährte , . .

Bullen
jüngere , vollfleischige
höchster! Schlachtwerle?

d) sonstige vollfleischige v,.>er
nusgemästete.

<r) fleischige . . . >
ct) gerrng genährte . . . . . .

Kühe
») jüngere , vollfleischige

höchsten Schlachtwerte?
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete.
ch fleischige . . . .
cO gering genährte.

Färsen (Kaibinnen)
») vollfleischige , ausgemüstete
bi vollileischige . .

2 4 -8 3 .
Färsen (Kolbinnen)

2 4 28 3

o> fleischige . . 32 - 34 —
ck) gering genährte . . ,

39 12
36 - 38 — Fresser

mähig genährtes Jungvieh .
— — Kälber
— — s.) beste Mast- und Saugkälber 51 —56 51—56

b) mittlere Mast - u. Saugkälber 45—50 45 —50
«r) geringe Saugkälber. 40 —44 38 - 44

36 - 39

34 - 37

35—37 ck) geringe Kälber . . .
Schweine

33 - 38

us Fettfchweine über 30V Pfd.
Lebendgewicht . .

bs vollsteischige von etwa
48 —50 47—48

240—300 Pfd . Lebendgewicht
e) vollfleischige von etwa

8! 47—49

ZZ—-ÄZ 200 —240 Pfd . Lebendgewicht
äs vollfleischige von etwa

160—200 Pfd . Lebendgeivicht

16—50 46 - 49

A)—— — 45 - 49 -16- 48
20—-26 —

s) fleischige von17 —20 120—160 Pfd . Lebendgewicht — —
ks unter 120 Pfd . Lebendgewicht —

^0 — 40 - 42 S> Sauen I. fette. 40 - 43 35 - 39
36—39 —A8 2. andere . . . — —

Viehpreise. Gmünd:  Farren 114—410.
Kühe 200—480, Rinder 135—440, Kälber 80
bis 170 RM . — Langenau:  Jungrindev
145—250. Iungfarren 111—375 RM. je St.

Tchweinepreise.
23—29 RM. -
schweine 24—29
Milchschweine 21-

Gmünd:  Saugschweine
Langenau:  Saug-

RM . — Oehringen -,
-29 RM. je Stück.

Gestorbene : Margarethe Sesger geb . Ziegler.
76 I ., H e r z o g s w e i l e r , Johann Klinik
Maurer . 70 Jahre . Nordstetten (Horb)
Reinhold Kocheise . Landwirt . 75 I .. Obcr-
talhe im , Friedrich Bühler , Buchbinder-
meister , Herren berg / Barbara Koch. ?!>
Jahre , N a g oI d - I s e l s h a n f e n.

VoraussichtlicheWitterung für Donners,
tag und Freitag: Zeitweilig aufheiterndes
aber im allgemeinen noch unbeständiges
Wetter.
Druck : Buchdruckerei G. M Zaiser fJnh, >!9>
Verlag : Der Gesellschafter E . m. d. H.. Nagokl
Karl Zaiser ) . Nagold . Hauptsckiriftleitt!
und verantwortlich sür den gesamten Inhalt
einschl . der Anzeigen : Hermann  E ö h. Nagol '.
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Wildberg , den :>. April 1935.

Todes - Anzeige
Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
dag meine liebe Frau , unsere gute Mutter.
Schwester . Schwägerin und Tante 86i

Elise Finkbeiner
geb . Gramer

nach langem schwerem Leiden im Alter von 32
Jahren , sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johannes Finkbeiner mit Kindern.

Beerdigung Donnerstag nachm. 2 Uhr

4 b ML ?. OrkWM »Will » strmkvv 8is Avt u . billig bei

I llago UonsM - üsgoil!

Heute Mittwoch abend 8.30 Uhr im Löwenfaal

Mitgliederversammlung
mit Dortrag über 855

Führer und Bewegung

Jselshausen , den 2. April 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unserer lieben Mutter

Withelmine Weiß
geb . Bros;

sprechen wir aus diesem Wege allen unseren
innigsten Dank ans . Insbesondere danken wir
Herrn Stadtpfarrer Brecht sür seine trostreichen
Worte am Grabe . 85t,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Friedrich Weih.
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D Vollzähliges Erscheinen wird erwartet Z
Z ff. auch „Lchworzes Brett " von gestern und heilte)

OrtsgruppenleiLung z

! Molkerei -Genoffenschaft Schönbronn e.G.m.u.H
! In der Generalversammlungvom 16.März 1935 wurde beschlossen
j unsere eingelragene Genossenschaft mir unbe' chr. Haftpflicht in eine
! eingetragene Genoffenschaft mit beschrankter Haftpflicht

umzuwandeln. Gläubiger welche dieser Umwandlung nicht zu
stimmen, weiden ausgeforderr, sich unter Angabe ihrer Forderung
bei der Genossenschaft zu melden.

Schönbronn , den 31. März 1935
Der Vorstand:

851 Herr Dürr Kemps.

Nagold
Aus I. Juli ds. Js . rvird in

städt. Hause in der Haiterbacher
Straße

Bierzimmer.
Wohnung

iir«llk8 KIM- »»ll
MeMMeii
Auf den morgen Donnerstag,
4. April, 8 Ahr abends in

im Gasth . z. „Ochsen" stattfindenden

HVvrbvvorlrsg
Uder

vtektr .Kvedvn
wird nochmals hingew'esen und zum
Besuch freundlich eingeladen.

Eintritt frei. Kostenlose Gabenverlosungund Abgabe
von KostprobenLlelllkMiileliMlM

MM. MSI. 8«d«liiMM" in ks>«
«lltglleSsverkr 8eo, « ImkvverI, » i,ü

V . L . I . 670

M 8vlm!bkk!i8r
»llS Sediil ükllkel
MrV«Ul8'.kesl-
Mli lstelllsclmlen-

smpkieklt ckie

»iiMsiisig. rüitN. riMia

mitZubeh (bish.Notarwohnung)
neu vermietet

Interessenten melden sich bis
spätestens 15. April bei der
850 Stadtpfiegc

Sämtliche

Msömkttien
80,1

Suche zum E 'Ntrilt aus
iS. April ehrliches, fleißiges

L » « ki » Si »iir8vI » vr I -vkrUng
aus Zuter Pamilie, cker aber mittlere kieike Kaden
muk, mir giüncklicken̂ u8b>Iäun^
lür lsalort Nv8 « vl »t . LeverbunAeo an

Otto
ttokenberZstraüe ^7

Mädchen
im Alter von 18—19 Jahren
Friedrich Seeger , Bäckermstr.

Nagold

8591 Ztr . schöne

Kocherbfe«
sowie ein Quantum

Saatkartoffel
(Industrie ) hat abzugeben.

Wer ? sagt die Gesch.Stelle d.Bl.

Lösche
Brennholz
dürr oder grün, gegc»

Aigersen
Wilh . Stockinger. Zwerenberg

Ca.ZOZlr schöne,gelbfleischige

Speise-
Kartoffeln

(Kuppinger)  kann abgeben
Frau Büchsenstein, obere Mühst

Fselshausen 856

wie
Rotklee
Luzerne
Weibklee
Schwedenklee
Futtererbsen
Saalwicken

Grassamenmischung
Naygras
Esparsette
RunkelrSbfamen

in erstklassigen, hoch¬
keimenden Qualitäten

preiswert bei

8l!I'!I«SlilllW
üagolck

ckr Atsns/r—r>ort-/7-Ä74r« Orm>»»ck fa//e
««ck mefv «iws» ö»»/) Ke/«-!»»»'

»» ,,6s/sr » d/ocks/ ür Af/s", —
o«§ «L«

BÄ- F« /^ . / /E / .Ämb
o . V . 2Iais«i , vucddanckluax , dlagolck.

Schweizer
SennenhSidi»

langhaar, schwarz, weiße Brust
mit gelben Abzeichen; geht aus
den Namen »Blanka" sr.

verlaufe «.
Martin Hauser, Mo «Hardt

Wer Mi iaseriert
kommt bei der Kundschaft

in Vergessenheit.

W

in grosser ^.us v̂abl . >Vii
bitten bei Leckark um Ibre
^.llkruss 78k

Lvrg L 8vlm »irl
Nagalil

vitte
Müller UMe»

qeuen irn otelrn Jayrzetziucn
als Zeichen für eiprobio, beste

Fabrikate ! 37Ä/S
Machen auch Sie einen Versuch!
k.L.Müvr. ktiem.ksdrill

Stuttgsrt -3

Nagold

MW !»
Hai zu verkaufe»

Heinrich Kapp ss

In clst ssttl sbgslsutsnsn
Xlssssnlonstis rvutclsn nsck-
stsksncks ttsuptgsv/inns m
V/ütNsmbstg gsveonnsn:

12.
l INI

. Iso.
IM

100000soooo
Million-

«L
14.Ms

INS
26. u.27. ^ ptll dsginnt ckis

nsus loNstis . Itott glsicksm
losptsis u. glsictisr lossrskl
riockmsls bscisutsncls Vsr-
msbtung ctsr lAittsIgsrviono
um 1 klill on 200000 klick.
Ourck clis groksn kckolgv
stsrlcs dlscbttsgs . ksstsNsn
8is cksskslb jbirt sotoN —
Gablung bis 20. ^ ptil müglick.
1»eUel 1VI«t-I V, tNw » «

12.- 24^ 4S. »
jo Os-rs. — pc>0o uncl Urto ZV
^.8vk« eivneprZÄL^

Stlittgsr», SSoektitr»»» t
rwreiieeiäiWtoNN - Slrel« « trete 7tt>

AttoLo 1ZS.-s
^sudssugsp ^ ^.̂isssnmg<lurvk 6lsk̂sekgerckäfts.

Heute
keine Singstunde

dafür Freitag
8.15 Gesamtprobe
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